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a r En . 
Breslau, vom 3. Mai. — Geſtern ſeierten die 
freiwilligen Krieger des Jahres 1813 den zwanzigjaͤhri⸗ 
gen Gedaͤchtnißtag ihrer erſten Schlacht. Mehr als 
200 Kameraden, zum Theil aus den entfernteſten Gegen⸗ 
den der Provinz, verſammelten ſich gegen Mittag im 
Garten des Logenhauſes auf der Antonien⸗Straße. Das 


Zuſammenfinden ſo Vieler, die damals vereinigt waren 


für einen Zweck auf Leben und Tod, die ſeitdem ihr 
vrkſchiedenes Geſchick zerſtreut und entfremdet hatte, bot 


der erhebenden Scenen mannigfaltige dar. Freunde, 


die ſich ſeit langen Jahren nicht geſehen, die kaum noch 
etwas von einander gehört, ſtuͤrzten uͤberraſcht ſich in 


die Arme und manche innig beſtandene Kameradſchaft 


ward herzlich wieder erneut. 

Die Ordnung des Feſtes war durch einen in ſoldati⸗ 
ſcher Sprache abgefaßten Parole-Befehl vorgeſchrieben. 
Als die Mannſchaft verſammelt war, wurde in den Feſt⸗ 
ſaal gezogen. Dieſen hatten kunſtfertige Freiwillige ſinn⸗ 
voll ausgeſchmuͤckt; er ſtellte ein großes Zelt dar; dem 
Eingange gegenuͤber eine Waffenſäule, deren Schaft ge⸗ 
bildet aus einem eroberten Geſchuͤtz (dem Gpflindige Ka⸗ 
non „la nereide““, gegoſſen von Berenger in Douay 
im Jahre 1813, und in demſelben Jahre von den 
Preußiſchen Kriegern genommen). Ringsum Waffen 
aller Truppentheile; oben des Koͤnigs Bruſtbild mit dem 
Lorbeer bekraͤnzt, und darunter, als ein unſchaͤtzbares 
Kleinod, Vater Bluͤchers Degen, den er im Felde ger 
fuͤhrt, und deſſen Ueberlaſſung die Geſellſchaft der 
Güte des Commandanten dieſer Stadt, Herrn General 
v. Strantz, — dem ehemaligen Adjutanten des alten 
Helden — verdankte. Zu Seiten der Trophäe waren 
die Namen der tapfern Heerfuͤhrer aus jener Zeit, fo 
wie bes Fuͤrſten Staatskanzlers, und rings an des Zel⸗ 
tes Wänden die der wichtigſten Schlachten und Gefechte, 


in denen das Preuß iſche Heer ſiegreich geſchlagen, mit 


paſſenden Verzierungen angebracht. leber des Königs 
Bildniß ſchwebte Preußens Adler, den Wahlſpruch der Ber; 
ſammlung „Gott und dem Könige treu“ empor tragend. 
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Montag den 6. Mai 1833. 


ä — nn nenn 


Unter feierlichen Toaſten, unter dem Gefang alter 


Kriegslieder und mehrerer Dichtungen, welche eigens 


zu dieſem Feſte von Kameraden ſelbſt dargebracht wor- 
den waren, wurde das Feſtmahl gehalten; manch gutes, 
mach rührendes Wort ward geſprochen, des theuern 
Königs und feines Hauſes, der gebliebenen und fpäter 
von uns geſchiedenen Brüder, der heldenmuthigen Heer⸗ 
führer, und aller um das Vaterland hoch verdienten 
Manner und Frauen ward feiernd gedacht; und an die 
ernſten und heiligen Erinnerungen ſener großen Vergan⸗ 
genheit knuͤpften ſich auch Scherz und Humor, welche 
den wackern, den frohherzigen Krieger für. eine gute 
Sache, ja niemals verlaſſen. Be 7 
Freudig uͤberraſcht wurde die Verſammlung durch den 
unerwarteten Eintritt eines verehrten Kriegers, deſſen 
Name unter den Heerfuͤhrern jener denkwuͤrdigen Zeit 
glaͤnzt. 
in Begleitung einiger hoͤhern Offiziere das Feſt mit einer 
kurzen Anweſenheit beehrte, rief unvorbereitet ein feuri⸗ 
ges Hurrah hervor, und die freundlichen Worte mit 
denen Er ſich uͤber den Sinn dieſer Feier Außerte, 
und den Freiwilligen ein Lebehoch brachte, wurden mit 
Jubel aufgenommen. 5 6 


Auch der nothleiden Kriegsgefaͤhrten ward liebend ge 


dacht,“ und eine reiche Sammlung zu ihren Gunſten 
veranſtaltet. Einiges franzoͤſiſche Geld fand ſich darun⸗ 
ter, wohl ein werthes Andenken aus den Kriegestagen, 
vielleicht ehrliche Siegerbeute, die hier willig auf den 
Altar der Wohlthaͤtigkeit geopfert wurde. Die Gabe 
verfehlte nicht ihres Zweckes, ſie wurde zum Umtauſch 
ausgeboten, und — es bekundet ſowohl den Werth, der 


auf ein ſolches Erinnerungspfand geſetzt wird, als den 


Wohlthaͤtigkeitsſinn der in der Verſammlung herrſchte — 
die Frankenſtuͤcke wurden bel der Verſteigztung zum faſt 
30 fachen dee ae Ai: 8 

So ging das Feſt froͤhlich zu Ende! ‚Der beifällige 
Antheil, den es in allen Ständen erweckte, das Wall, 
fahrten nach dem Sagle vor und nach dem Feſt, der 
vielfach ausgeſprochene Wunſch, die Grenzen der Thü il, 


Das Erſcheinen des geliebten Feldherrn, welcher 


wir 


4 
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nahme aweiter auszudehnen — (welcher jedoch an Ruck. 
ſicht auf den vorhandenen Raum leider nicht erfüllt 
werden konnte) dies Alles giebt Zeugniß, daß der Sinn 
der es hervorgerufen, nicht blos den ehemaligen Frei, 
willigen, — daß er vielmehr allen unſeren lieben Lands⸗ 
leuten eigen iſt. . 

Lange weilte die Kameradſchaft in heiterer Einigkeit 
bei einander, und noch der Mond fand einen fröhlichen 
Bivouac im Garten. Man treunce ſich mit dem Wunſche, 
auch in künftigen Jahren zu gleichem Zwecke und in 
gleichem Geiſte ſich wieder zuſammenzufinden. 

In gleichem Geiſte! — ja, der Geiſt, der uns ver, 
einigte, war der rechte und gute, — es war der⸗ 
ſelbe, der uns vor zwanzig Jahren auf unſeres 
Fuͤrſten Wink zu den Fahnen rief; — und daß wir 
ſo noch denken, wie damals, und in keiner Art 
anders, daß unſere Herzen noch warm und freudig 
ſchlagen, gedenken wir jener Zeit der treuen Hingebung 
für König und Vaterland, daß wir dieſe Erinnerung 
heilig halten und gern auffriſchen mit immer neuer 
Echebung — das moͤge allen Voͤlkern ein Zeichen ſeyn, 
daß das Preußiſche Volk nicht ſchwankend geworden in 
reiner und wahrer Vaterlandsliebe, daß es jeden Augen⸗ 
blick bereit iſt, ſeine Treue wie damals zu bewaͤhten. 
Könnten doch die ungluͤcklichen Zertruͤmmerer in anderen 
Ländern, die Schwindelnden, die Ruheloſen, die Zerfal⸗ 
lenen mit ſich ſelbſt mit Recht und mit Pflicht, — 
konnten fie ein Bild ſich entwerfen von unſeres Feſtes 
Weihe und Bedeutung, koͤnnten fie nur einmal ein 
Lebehoch anhoͤren wie es Preußens Koͤnige von ſeinen 
Freiwilligen dargebracht wird — mit feuchtem Auge, 
tief aus des Herzens Grund, durch jede Nerve bebend — 
wahrlich ſie wuͤrden uns beneiden um unſer Vaterlands⸗ 
gefühl, würden verſtehen lernen wo achter Buͤrgerſinn 
zu ſuchen, wuͤrden ſich zurechtfinden aus den Irrwegen, 
in weiche erhitzte Köpfe und kalte Herzen fie gebracht. 

Warm die Herzen, beſonnen die Koͤpfe, Gott und 
dem Könige treu, So ſteht das Preußiſche Volk 
unerſchuͤttert in allen Stürmen der vielbewegten Zeit. 


Berlin, vom 2. Mai. — Des Königs Majeſtaͤt 
haben Allergnaͤdigſt geruht, den Prinzen Friedrich zu 
Carolath⸗Schoͤnaich-Saabor zum Landrath des 
Grunbergſchen Kreiſes, Regierungs Bezirks Liegnitz, zu 
ernennen. 

Der bei dem Lands und Stadtgericht zu Nams lau 
angeſtellte Juſtiz ⸗-Commiſſarius Strützki iſt zugleich 
zum Notarius in dem Departement des Ober ⸗ Landes 

Gerichts zu Breslau ernannt worden. 


Die Preuß. Staatszeitung berichtet: „Die 
Weglaſſung der Worte „in den Pteußiſchen Staaten“ 
hinter dem Worte „Familien“ in der 37ſten Zeile des 


ee Artikels Berlin im vorgeſtrigen Blatte der Staatszeitung, 


hat hin und wieder zu der Vermuthung Anlaß gegeben, 
daß das Prädikat „Durchlaucht“ hinfuͤhro den Mit 


. 


gliedern ſñmmtlicher in jenem Artikel nameatlich 
ee . er werden ſolle. Wir bes 
rken daher nachtraͤglich, daß dieſes ikat na r 
Alerhoͤchſten Kabinets⸗Ordre = er 82 Be 
den, den Fuͤrſtentitel führenden Mitgliedern der in s 
den Preußiſchen Staaten angeſeſſenen (in dem 
betreffenden Verzeichniſſe ad 1. anfgefährten) Familien 
ju Theil werden ſoll.“ f 


6 PO len. 
Warſchau, vom 28. April. — Se. Durchlaucht der 
General-Feldmarſchall Fuͤrſt Paskewitſch iſt geſtern von 
St. Petersburg wieder hier eingetroffen. 


Der Hamb. Correſp. vom 19. April enthält Fol⸗ 
gendes: „Die von Warſchau aus unterm 29. Maͤrz d. J. 
durch die Bank von Polen erlaſſene und in den Der: 
liner Zeitungen, ſo wie auch im Allgemeinen Anzeiger 
der Preuß. Staatszeitung No. 95 vom Aten d. M. ab⸗ 
gedruckte Bekanntmachung iſt gewiß einer näheren Be: 
leuchtung werth. Das Publikum wird dadurch in Kennt⸗ 
niß geſetzt, daß das Bank-⸗Inſtitut Certificate gegen 
Uebergabe von Polniſchen Pfandbriefen ertheilt, und 
damit beabſichtigt, manchem Uebelſtande für die Pfand: 
briefs⸗Inhaber abzuhelfen. Es iſt nicht zu leugnen, daß 
die getroffene Maßregel dieſem Zwecke vollkommen ent⸗ 
ſpricht. Das Certificat fuͤllt mit feinen Anhängſeln ein 
dünnes Quartblatt, und eignet ſich dergeſtalt ganz zur 
Verſendung mit der Reitpoſt, wahrend dies mit Som. 
Pergament Pfandbrief und den auf einem beſondern 
Bogen gedruckten Coupons nicht ausfuͤhrbar iſt. Das 
auszugebende Certificat enthält Coupons und einen Tas 
lon; die erſteren gehen bis zum 22. Juni 1842, und 
alsdann bedarf es nur der Zurückgabe des Talons, um 
die neuen Zinfens Anmeifüngen, und zwar auf einmal 
bis zum 22. Juni 1854 (mit welchem Termine die 
Pfandbriefe insgeſammt abgeloͤſt find) zu empfangen. 
Auf den Original Pfandbrief dagegen werden nach der 
geſetzlichen Beſtimmung nur gegen deſſen Vorzeigung 
an die General-Landſchafts⸗Direetion zu Warſchau die 
neuerdings auf ſieben Jahre reichenden Coupons von 
derſelben ausgegeben. Wenn der Beſitzer eines Certi⸗ 
ficats uͤberſehen ſollte, daß der dafür deponirte Pfand ⸗ 
brief bei der Nummern Ziehung herausgekommen, To 
verpflichtet ſich in dieſem Falle die Bank, ihm vier 
Procent per annum zu verguͤten, welche Zinſen drei 
Monate nach Ablauf der Friſt, wo die Valuta rechtlich 
eingefordert werden konnte, beginnen, und bis zum wirk⸗ 
lichen Zahlungstage laufen. Dagegen wenn die Ueber⸗ 
lieferung eines verlooſten Pfandbriefs verabſäumt wird, 
ſo verbleibt die auf ſolche Weiſe nicht erhobene Summe 
zum Nachtheile des Eigenthuͤmers unverzinſt in dem 
landſchaftlichen Depoſitorium. Endlich macht ſich die 
Bank von Polen verbindlich, ſowohl die Zinſen der 
Pfandbriefe, als auch das verlooſte Capital, inſofern 
nämlich dieſe Verſchreibungen durch Certificate in Um 
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lauf ſeyn werden, prompt in den entſprechenden Ter- 
minen aus eigenen Mitteln zu zahlen, ohne erſt die 
Fonds⸗Ueberweiſungen abzuwarten; — eine Zuſicherung, 
die um ſo groͤßere Beachtung verdient, als ſie von einem 
Inſtitute ausgeht, welches unter den druͤckendſten Um- 
ſtaͤnden jeder feiner Verpflichtungen aufs Puͤnktlichſte 
nachgekommen iſt. Das halbe Procent, welches die un⸗ 
verkennbar vortheilhafte Couvertirung von Pfandbriefen 
in Certificate koſtet, erſcheint um fo geringfuͤgiger, wenn 
man erwägt, daß, Behufs der Erneuerung der am 
22. Juni 1833 zu Ende gehenden Coupons, die Origi⸗ 
nal Pfandbriefe — und zwar, da die Poſtgeſetze im 
Koͤnigreich Polen zu der Werthangabe der Pfandbriefe 
verpflichten, mit ſehr theurem Porto — nach Warfchau: 
geſandt werden muͤſſen, welche Remittirung ſich bis zur 
letzten Verlooſung noch zweimal wiederholt. Handelt 
es ſich ſchließlich bei den Pfandbriefs, Kapitalien, die 
nach ihrer Verlooſung auf Certificate ausgezahlt werden, 
um eine CommiſſionsGebuͤhr von ein halb Procent, jo 
findet dieſe nur inſofern ſtatt, als der Intereſſent nicht 
für die zu erhebende Summe durch die Vermittelung 
der Bank andere Pfandbriefe des Koͤnigreichs Polen 
ankaufen laßt; denn in dieſem Falle eg das In⸗ 
ſtitut für die Ausführung. diefes Antrages: keine beſon⸗ 
dere Proviſion.“ 


Deut ſchlan d. 

Frankfurt a: M., vom 28. April. — Der Koͤnigl. 
Hannoͤverſche General; Lieutenant und Bevollmaͤchtigte 
bei der Bundes⸗Militair⸗Kommiſſion, Herr v. Hinuͤber, 
iſt von Hannover hier eingetroffen. 

Unſere geſetzgebende Verſammlung war am 24 ſten 
d. M. durch den Herrn Präfidenten Vormittags 11 Uhr 
außerordentlicher Weiſe zufammenberufen worden. Ders 
ſelbe erklaͤrte auch dieſe Sitzung fuͤr eine geheime. Es 
wurde ſonach auch über fe ein geheimes Separat Pro⸗ 
tokoll geführt, welches man unter Siegel legte. 

Am 27. April, 9 Uhr Morgens, erfolgte das Able⸗ 
den des Herzogs von Dalberg auf ſeinem Schloſſe zu 
Hernsheim, bei Worms. Das Wirken und Leben bie 
ſes ausgezeichneten Gelehrten und Staatsmannes, der 
an einer langjährigen Krankheit litt und deſſen Tod 


Franzöſiſche Journale ſchon vor einem halben Jahre 


verkündeten, wird in einer ausführlichen: Biographie 
auseinandergeſetzt werden. 

Die Ober Pos Amtes: Zeitung meldet aus dem 
Großherzogthum Heſſen vom 26. April: Geftern 
iſt eine Abtheilung Großherzoglicher Chevauxlegers, der 
auf der Buͤrgerweide bei Worms begangenen Exeeſſe 
halber, von Darmſtadt nach Worms abgegangen. Dieſe 
Exceſſe, welchen übrigens: nicht die mindeſte politiſche 
Veranlaſſung zum Grunde liegt, es ſey denn, daß man 
fie: mit in dem Geiſte der Unordnung und Zerſtörung 
ſuchen will, welcher hier und da dem Hambacher Seite 
folgte, werden folgendermaßen erzählt, Die „Bürger 
mweide”, an deren allgemeinen Weidbenutzung auch zwei 
Nheinbaleriſche Landgemeinden Theil hatten, war nach 


den hieſtgen Geſetzen und mit Webereinffimmung der 
Baieriſchen Behoͤrden zwiſchen der Stadt und den mit⸗ 
berechtigten Gemeinden getheilt worden. Am 23ſten d. 
zogen plotzlich an 400 Menſchen, mit Muſikanten voran, 
aus jenen Rheinbaieriſchen Gemeinden auf die Bürger 
weide, warfen die Grenzgraͤben zu, riſſen 15,000 Weiden⸗ 
Setzlinge, welche die Stadt Worms hatte pflanzen 
laſſen, aus, und warfen ſie in den Rhein. Leute aus 
der unteren Volksklaſſe von Worms hatten ſich zu den 
Tumultuanten geſellt. Man zechte und berauſchte ſich, 
und mißhandelte die Schuͤtzen, welche herbeikamen, die 
Frevler aufzuzeichnen. Abends ſoll der aufgeregte Haufe 
einen Angriff auf die Haͤuſer der Gemeinderäthe von! 
Worms, welche für die Theilung geſtimmt hatten, beabs 
ſichtigt haben. Mittlerweile getroffene Maßregeln, Ver, 
ſtärkung der Wachen ꝛc. hinderte dies aber, und es iſt 
zu hoffen, daß ſich jene beklagenswerthen Exceſſe eines 
irregeleiteten Volkshaufens nicht wiederholen werden. 
Andere Blätter berichten von Eben daher: „Man 
ſpricht von der Zuſammenziehung eines Bundesheeres 
in der Gegend von Frankfurt, im Belauf von 12 bis 
15,000 Mann, deſſen Ober, Befehl ein durch feine Kriegs 
thaten berühmter Prinz aus einem Deutſchen Fuͤrſten⸗ 
hauſe erhalten ſoll. Es iſt kein Zweifel, daß das verab⸗ 
fcheuungswürdige Attentat in Frankfurt, dieſe Maßregel, 
wenn ſie ſich beftätigen- follte, veranlaßt hatte. Aber 
auch abgeſehen hievon, ſo wurden die Regierungen durch 
dieſe verbrecheriſche Tendenz ſchon zu gefchärfteren Auf 
ſichtsmaßregeln gezwungen, die leider auch dem allerdings 
ganz ſchuldloſen ruhigen Theile der Reiſenden und dem 
kaufmänniſchen. Verkehr einigermaßen ſtörend werden. 
(Hamb. 8) 
ran krei ch. > 
Paris, vom 25. April. — Heute, als an dem! 
Tage, wo der König in Perſon die Seſſion der Ram: 
mern von 1832 geſchloſſen hat, wogte ſchon vom fruͤhen 
Morgen an eine anſehnliche Volksmenge längs den 
Quais und in der Umgegend des Palaſtes Bourbon 
auf und ab. Im Innern des Saales waren die öffent ⸗ 
lichen und vorbehaltenen Tribunen ſchon mehrere Stun‘ 
den vor der Eroͤffnung der Sitzung gedrängt voll. Der 
Thron war, wie gewoͤhnlich, an der Stelle angebracht, 
wo ſich das Bureau des Praͤſidenten -und die Redner⸗ 
buͤhne befindet; von dieſen beiden war indeſſen nichts 


zu ſehen, da ein, mit Teppichen behangenes, hölgernes 


Geruͤſt dieſelben vollig verbarg. Die große öffentliche 
Tribune, zu der man bei den gewoͤhnlichen Sitzungen 
ſtets ohne Billet gelangt, war auch diesmal ausnahms⸗ 
weiſe dem Publikum belaſſen worden, fo: daß dieſelbe 
bereits am frühen: Morgen überfüllt war. Dagegen 
hatten die Quäftoren: über die Tribune der Journaliſten 
anderweitig verfuͤgt, und auf den, den Repraͤſentanten 
der periodiſchen Preſſe bei den gewohnlichen Sitzungen 
zustehenden Plätzen ſah man einen Kranz zierlich geklei⸗ 
deter Damen. Die Zahl der anweſenden Deputirten, 
denen ihre Platze im Centrum und zur Linken angewie, 
fen worden, mochte ſich etwa auf 300) belaufen, zur 


— 


Rechten ſaßen die Pairs. Fuͤr die Mitglieder des 
Staats⸗Raths waren Tabourets om Fuße des Thrones 
Bingeftellt. Das diplomatiſche Corps berand ſich in. feis 
ner gewöhnlichen Loge. Gleich nach 1 Uhr traf die 
Königin mit den Prinzeſſinnen und den jüngſten Dein: 
zen ein. Dei ihrem Eintritte in die Koͤnigl. Loge er⸗ 
bob ſich faſt die ganze Verſammlung; nur einige Mir 
glieder der äußerſten linken Seite blieben fisen. Eine 
Viertelſtunde ſpaͤter erſchien der König, begleitet von 
den beiden aͤlteſten Prinzen, ihm voraus die beiden 
großen Deputationen der Pairs, und der Deputirten: 
Kammer, hinter ihm ein zahlreicher und glänzender Ger 
neralſtab. Zu drei verſchiedenen Malen erſcholl der 
Ruf: Es lebe der König! worauf Se. Maj. auf dem 
Throne Platz nahmen, Sich bedeckten und folgende 
Rede hielten: „Meine Herren Pairs und Meine 
Herren Deputirten! Nach den langen und wichtigen 
Geſchaͤften der gegenwärtigen Seſſion fühle Ich vor 
Allem das Beduͤrfniß, Ihnen fr dasjenige zu danken, 
was Sie bereits fuͤr Frankreich und fuͤr Mich gethan 
haben. Die Monarchie und die Charte ſind durch 
Ihre energiſche Hingebung befeſtigt worden. Sie haben 
bei jeder Gelegenheit das Intereſſe Frankreichs und des 
verfaſſungsmaͤßigen Thrones zu erkennen und zu behaup⸗ 
ten gewußt. Sie haben Meiner Regierung den redlich 
ſten Beiſtand geliehen. Schon erntet Frankreich die 
Fruͤchte deſſelben ein. nungen 
mehr, denen wir uns hingeben; wir haben eine neue 
Epoche der Wohlfahrt angetreten, wir haben eine Zus 
kunft. Das Land beruhigt ſich und ſchoͤpft neuen Muth; 
Handel und Gewerbfleiß entwickeln ſich mit der frucht⸗ 
barſten Thaͤtigkeit. Ueberall ſichert Arbeit das Wohl 
des Volkes und beſeſtigt dadurch die von Ihnen einge— 
führte Ordnung. Dieſe fortſchreitende Ordnung bringt 
die Factionen zur Verzweiflung und das Leidweſen, das 
ſie daruͤber empfinden, macht ſich durch Drohungen Luft. 
Dieſe Drohungen aber werden ohnmaͤchtig ſeyn, m. H.; 
das von Ihnen gegebene ehrenwerthe Beiſpiel wird den 
Muth der guten Buͤrger aufrecht erhalten, denen der 
feſte Beiſtand Meiner Regierung niemals fehlen ſoll; 
und die friedliche Entwickelung unſerer Inſtitutionen, 
die Sicherheit der Nation im Innern, wie nach Außen 
hin, werden unſere Belohnung ſeyn. Um dieſen Zweck 
zu erreichen, iſt es unerläßlich, daß der regelmaͤßige 
Gang der Finanzen und der Verwaltung wieder herge— 
ſtellt werde; das Proviſorium, in dem wir bisher durch 
die Gewalt der Umftände zurückgehalten worden, iſt ein 
ernſtes Uebel für das Land, wie für deſſen Regierung. 
St dieſem Uebel erſt abgeholſen, fo wird die Prüfung 
der Staats» Ausgaben auch wirkſamere Folgen haben. 
Der freien Bewilligung der Subſidien wird ſich kein 
Hinderniß in den Weg ſtellen; die Regierung wird im 
Beſitze aller ihrer Mittel, das Land im Genuſſe aller 
feiner Buͤrgſchaften ſeyn. Dies iſt der mächtige Grund, 
der Mich bewegt, von Ihrem Patriotismus eine zweite 
Seſſon zu verlangen. Ich werde Befehl geben, daß 
ſie unverzüglich eröffnet werde. Die Finanz⸗Geſetze, die 


\ 
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Nicht bloße Hoffnungen find es 


endlich einige Erſparniſſe in den Stnats⸗ Ausgaben her⸗ 
beifügen, ſollen Ihnen ſofort vorgelegt werden. Zu: 
gleich werden Sie die wichtigen organifchen Geſetze, die 
Ihnen bereits zur Berathung vorſtegen, zu beendigen 
haben. — Zu Meinen Verhaͤltniſſen int den auswärti⸗ 
gen Mächten kann Ich Mir nur Gläck wunſchen. Der 


Lauf der Ereigniſſe hat gezeigt, daß die Streitfrage 


zwiſchen Holland und Belgien geloͤſt werden kann, ohne 
daß der Friede von Europa dadurch geſtoͤrt wird. Die 
Lage der Dinge im Orient beſchaͤftigt gegenwartig die 
Gemuͤther; doch iſt Grund zu der Hoffnung vorhanden, 
daß eine nahe bevorſtehende Entwickelung den Frieden 
in jenen Gegenden wiederherſtellen werde. Halten Sie 
ſich verſichert, daß hier wie uͤberall Frankreich das Ber 
tragen gezeigt und den Rang behauptet hat, die ſeiner 
Stellung angemeſſen ſind; Ich habe das Vertrauen, 
daß die Nation — es mag ſich nun um die Aufrecht, 
haltung ihrer Wuͤrde, oder um die Sicherſtellung ihrer 
Wohlfahrt, oder um die Verbuͤrgung ihrer Freiheiten 


Handeln, — niemals in demjenigen getaͤuſcht werden 


wird, was ſie von uns erwarten darf, und daß ſie unſe⸗ 
ren gemeinſamen Bemuͤhungen Gerechtigkeit widerfahren 
laſſen wird.“ — Nach Beendigung dieſer Rede, die 
von der Verſammlung mit großem Beifalle aufgenom⸗ 
men wurde, verlas der Miniſter des Innern die Koͤnigl. 


Verordnung, wodurch die Seſſion von 1832 geſchloſſen 


wird. Die neue Seſſion wird bereits morgen eroͤffnet 
und die erſte Sitzung zunaͤchſt der Wahl des Praͤſiden⸗ 
ten und der Vice Präſidenten gewidmet ſeyn. 

Der König muſterte geſtern, von den Herzogen von 
Orleans und Nemours begleitet, im Hofe der Tuile, 
vieen das Ste und Zöſte Linien; und das öte Uhlanen⸗ 
Regiment. Der Kriegs⸗Miniſter, der Marſchall Lobau 
und die Offiziere der genannten Regimenter hatten die 
Ehre, zur, Koͤnigl. Tafel gezogen zu werden. 

Der Herzog v, Orleans hat ſich feine neuen Zimmer 
in den Tuilerieen im gothifchen Geſchmack äußerft pracht⸗ 
voll moͤbliren laſſen, und wird morgen darin den Offi⸗ 
zieren, welche an der, Belagerung der Citadelle von Ant 
werpen Theil genommen haben, ein Feſt geben. 

Der Nonvelliste ſucht einige von der Regierung in 
Folge der Frankfurter Ereigniſſe getroffene Maßregeln 
zu rechtfertigen. Die Durchſuchung der Papiere des 
hier lebenden Deutſchen Wolfram ſey dadurch veranlaßt 
worden, daß man aus den Papieren des in der Nähe 
von Frankfurt verhafteten Badenſers Garnier erſehen 
habe, daß zwiſchen jenem Aufruhre und einigen Pariſer 
Intriguen ein innerer Zuſammenhang beſtehe. Der 
Befehl, die fremden Fluͤchtlinge an der Grenze zuruͤck⸗ 
zuweiſen, ſey in dem Intereſſe der eigenen Sicherheit 
ertheilt worden, welches verbiete, fremde Auftuͤhrer auf⸗ 
zunehmen. Wenn man den nach der Schweiz uberge⸗ 
tretenen Polen die Rückkehr nach Frankreich verweigere, 
fo liege der Grund dazu darin, daß ſie ans Flüchtlingen 
Ruheſtoͤrer geworden ſeyen. Bei allen dieſen Maßregeln 


ſey alſo nicht das Intereſſe fremder Maͤchte, ſondern 


nur das der Franzoͤſiſchen Regierung ſelbſt das vorwal⸗ 


eude geweſen, die ſich keinesweges zu einer Beguͤnſtigerin 
de: Volksaufruhrs machen wolle, 2 

Des Echo du Nord enthält einige nähere Details 
über de von dem Kriegeminifter in Bezug auf die 
Nordarmes erlaſſenen Beſtimmungen. Die Nordarmee 
wird nur auc zwölf Regimentern beſtehen, welche drei 
Divifionen bilden, deren Hauptquartiere in Lille, Valen⸗ 
ciennes und Mezeres- ſeyn werden.“ Das Kommando 
der erſten erhält Eneral Tiburtius Sebaſtiani, das der 
zweiten General Fav oder Achard, und das der dritten 
General Jamin. et 5 

Die Herzogin von Verty ſcheint die Geburt ihres 
Kindes nicht zu überleben. Die vier Aerzte, welche 
neulich nach Blaye geſchickt wurden, haben mit dem 
Telegraphen gemeldet, daß die Herzogin an der Lungen⸗ 
Schwindſucht in einem ſolchen Grade leidet, daß ſie nur 
noch durch den Umſtand ihrer Schwangerſchaft am Leben 
erhalten wird. Wenn die Sache ſich fo verhält, fo 
muß die Regierung es wohl öffentlich bekannt machen, 
und auf die baldige Befreiung denken. Damit ſcheint 
man umzugehen, und die Amneſtie für die politiſchen 
Verbrechen auf den 1. Mai wird hauptſaͤchlich wegen 
der Herzogin gegeben, die man jetzt nach dem Schluſſe 
der Kammern freilaſſen kann, weil man dieſen Kam⸗ 
mern ein Geſetz uͤber die Herzogin verſprochen, aber 
nicht die Abſicht hatte, es vorzulegen. Der folgenden 
Seſſion iſt man nichts ſchuldig, und ſtirbt die Gefan⸗ 
ur nach ihrer Befreiung, fo find die Vorwürfe der 

arliften um vieles gebrochen, aber das Franzöſiſche 
Mitleid wird dann auf den Waisen Heinrich V. gelenkt, 
und fein Anhang wird durch ſein Ungluͤck wachſen. 

4 (Frankf. Journ.) 

Aus Angers wird vom Rn d. M. gemeldet: 
„Auch hier haben die St. Simoniar ſich niederlaſſen 
wollen. Zwei Mitglieder der Sekte, der Buchdrucker⸗ 
Gehuͤlfe Biard und der Schuhmachergeſelle Deligne 
kamen am 13ten d. M. hier an und beſuchten am 
nähften Sonntage in ihrem Koſtuͤm die öffentlichen 
Spaziergänge, wo fie viele Neugierde erregten. Beide 
wohnten bei einem Engliſchen Profeſſor und meldeten 
ſich in mehreren Werkſtätten, um Arbeit zu erhalten 
Abends empfingen ſie nebſt ihrem Wirthe einige zwanzig 
Perſonen bei ſich, an welche ſie Reden in Form von 
Predigten richteten. Eine Menge von Arbeitern vers 
ſammelte ſich vor der Wohnung, ſtieß die Hausthuͤre 
ein und drang gewaltſam in das Haus, um jenen 
Predigten beizuwohnen. An einem der nächſten Abende 
fanden noch unruhigere Auftritte ſtatt; Biard wollte 
Öffentlich predigen und theilte Proclamationen an die 
Einwohner von Angers ohne Stempel und Angabe des 
Druckers aus, weshalb er verhaftet und dem Koͤnigl. 
Prokurator übergeben wurde, der die Unterſuchung gegen 
ihn einleiten wird.“ 

Der Kriegsminiſter hatte geſtern den Marſchall Elauzel 
und die Generale Subervie und Pelet bei ſich verſam⸗ 
melt. Gegenſtand der Berathung war die Kolonie 
Algier und die zur Erhaltung derſelben zu treffenden 
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proviſoriſche Seeretaire fungiren. 


X 


Maßtegeln. Der Mniſter drang lebhaft in den Mare 
ſchall Clauzel, den Oberbefehl uͤber die Armee in der 


Kolonie, welche bedeutend verſtaͤrkt werden ſoll, wieder 


zu uͤbernehmen. * 

Aus Algier wird unterm 10ten d. M. geſchrieben: 
„Die ganze Garniſon war in der vorigen Woche in 
Bewegung; durch Spione wußte man nämlich, daß die 
Arabiſchen Stämme des Atlas und der Ebene Mitib jah 
ſich zu einem Angriffe auf Algier ruͤſteten; fie hatten 
einen Araber, der beſchuldigt wurde, ein Anhaͤnger der 
Franzoſen zu ſeyn, enthauptet. Alle unſere Vorposten 
wurden ſofort verſtaͤrkt, aber der Feind erſchien nicht. 
Als dennoch am folgenden Tage ein Schuß gehört 
wurde, den man fuͤr einen Nothſchuß eines der benach⸗ 
barten Forts hielt, wurde ſogleich Kavallerie und In⸗ 
fanterie nach jener Richtung hingeſandt; nach einſtün⸗ 
digem Marſche erhielten indeſſen die Truppen Befehl 
zur Ruͤckkehr. Der General Bro unternahm mit einiz 
gen Stabsoffizieren und Afrikaniſchen Jaͤgern eine 
Rekognoscirung nach der Ebene von Mitidjah, uͤber⸗ 
zeugte ſich aber, nachdem die Fernroͤhre nach allen Ge⸗ 
genden hin gerichtet worden, daß die Araber ihren An⸗ 
griffsplan aufgegeben hatten, denn die Ebene war mit 
Viehheerden bedeckt, die ſtets ein ſicheres Zeichen ſind, 
daß die Araber keine feindſeligen Abſichten hegen. Der 
interimiſtiſche Oberbefehlshaber, General Aviſart, iſt ein 
viclerfahrener Militair, der einen Angriff der Araber 
nicht ſonderlich fuͤrchten wuͤrde.“ 

Das Linienſchiff Marengo und die Fregatte Herminie 
find am Tıen d. M. von Toulon in Algier angekommen 
und nachdem fie ihre Paſſagiere ans Land geſetzt, ſofott 
nach einer unbekannten Beſtimmung, wahrſcheinlich nach 
der Levante, unter Segel gegangen. 

Den neueſten Nachrichten aus unſerer Kolonie am 
Senegal zufolge, war man dort in großer Beſorgniß. 
Mohammed⸗el- Habit drohte, an der Spitze des Stammes 
der Trazas die Stadt St. Louis anzugreifen, um den 
am 5. Januar d. J. von den Franzoſen als Unruheſtif⸗ 
ter erſchoſſenen Megerprinzen Moctar zu raͤchen. Die Linien⸗ 
truppen und die Nationalgarde ſtanden unter den Waffen. 

Paris, vom 26. April. — Unmittelbar nach der 
geſtrigen Schluß Sitzung verſammelte ſich der Minifterr 
rath, in welchem der König die Verordnung wegen Zur 
ſammenberufung der Kammern auf heute den 26ſten 
unterzeichnete. Dieſelbe erſchien goch geſtern Abend in 
einem außerordentlichen Sapploment des Moniteur und 
im Geſetz, Bulletin. An die Pairs und Deputirtem 
wurden Einladungs Schreiben geſandt. In der Depu⸗ 


tirtenkammer wird heute der Alters Praͤſident den Vorſitz 


führen; die vier älteſten Mitglieder find die Herren 
Gras⸗Preville, General Lafayette, von Grammont und 
Daunou. Die vier juͤngſten Deputirten werden als 
Die Wahl des Praͤ⸗ 
ſidenten und der 4 Vice⸗Praͤſidenten und 4 Secretaire 
wird wahrſcheinlich die beiden erſten Sitzungen ausfüllen 
und das Budget fuͤr 1834 erſt in der Montags⸗Sitzung 
vorgelegt werden. 77 N 
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Die Zeitungen ber verſchiedenen Parteien. beichäftigen 
ſich mit der Thronrede, welche von den minifteriellen 
Blättern. gelobt, von den Oppoſitions⸗Journalen hingegen 
heftig getadelt wird. 5 


Man ſpricht von einem neuen Preß⸗Geſetze, wonach 


die ſogenannten Gérans, fo. wie die Cautiousſtellungen 
‚ abgefchafft, der Stempel ermäßigt und die ganze Vers 
antwortlichkeit den Druckern aufgebürdet: werden wuͤrde. 

Die Gazette de France verſichert, daß die vier nach 
Blaye geſandten Aerzte bereits nach Paris zurückgekehrt 
find, und ihren Bericht über den Geſundheits⸗Zuſtand⸗ 
der Herzogin von Berry dem Miniſterrathe überreicht 
haben. Den liberalen Oppoſitions⸗Blaͤttern zufolge, lau⸗ 

tet dieſer Bericht dahin, daß die Krankheit der Herzogin 
hoͤchſt gefaͤhrlich ſey. 

Zwiſchenn dem Marfchall: Soult und dem Grafen 
Guilleminot haben Unterhandlungen ſtatt gefunden, um 
den Herzog von Rovigo im Oberbefehl von Algier zu 
erſetzen. Da der Graf ſich aber weigerte, dieſes Amt 
anzunehmen, fo: ſpricht man von dem General Pelet, 
indem auch der Marſchall Clauzel und der General 
Subervie abſchlaͤgige Antworten gegeben haben ſollen. 
Es hatten ſich in dieſen Tagen bei dem Kriegsminiſter 
mehrere Generale verſammelt, um ſich über die verſchie . 
denen Verwaltungsſyſteme für Algier zu berathen. Die 
Nichtannahme der Vorſchlaͤge des Marſchalls Clauzel 
ſoll deſſen Weigerung veranlaßt haben. 

In Toulon erwartet man: täglich 9 Engliſche Kriegs 
Schiffe, namlich 4 Linienſchiffe, 2 Fregatten und 3 ans. 
dere Fahrzeuge. Der Contre⸗Admiral Martineng iſt von 
Toulon abgereiſt, nach Einigen nach Paris auf Verlan⸗ 
gen des Seeminiſters, nach Andern nach Lyon, um die 
Verwandten ſeiner Gattin zu beſuchen, die eine Nichte 
des ehemaligen Miniſters Hauſſez iſt. — Am 10ten 
Abends reiſte auch der Marechal de Camp Piat nach 
Gap, um dort den. Befehl über: ſeine neue Unter⸗Divi⸗ 
ſion zu ubernehmen. — Eine telegraphiſche, in Toulon 
angekommene Depefche vom 18. April, hat dem Ober⸗ 
ſten des 22ſten Linien Regiments, Leveque, den Befehl 
uͤberbracht, in groͤßter Eile nach Marſeille zu gehen. 
Um halb 6 Uhr ſaß der Oberſt bereits zu Pferde, um 
nach Marſeille zu gehen.. Aus Metz erwartete man in. 
Touſon eine Artillerie, Train» Compagnie ,, die auf der. 
Transport⸗Korvette le Rhone, nach, Afrika uͤbergeſetzt 
werden ſoll. 


Aus Aire wird vom 21ſten d. M. geſchrieben, daß; 
vierzig von den dortigen Hollaͤndiſchen Kriegsgefangenen 
vor einigen Tagen einen Verſuch gemacht haben, als 

Tageloͤhner verkleidet, und mit der Axt und dem Spa 
ten auf der Schulter, zu entfliehen; fie wurden indeſſen 
erkannt und die meiſten derſelben von der. Polizei vers 
haftet; den Uebrigen wird nachgeſetzt. \ 


In Montpellier find. in: Folge der unter den dor⸗ 


tigen Studirenden ſtattgefundenen Unruhen die Vor⸗ 


leſungen bei der mediziniſchen Fakultat, ſo wie bei der 
der exakten Wiſſenſchaften einſtweilen ſuspendirt worden. 


Vorgeſtern wurden hier in dem Hotel de Normandie 
drei Polen verhaftet und nach der Polizei Präfektur 07 
fuhrt; fie ſollen über die Belgiſche Grenze gebracht and 
ihnen ausdrücklich verboten werden, nach Frankr⸗ch zu⸗ 
ruͤckzukehren. A 


Wie es heißt, find von der Königin, de der katho⸗ 
liſchen Kirche in Algier bereits einen rachen Schmuck 
überfendete, dort noch mehr Geſchenke au erwarten. Die 
Kirche wird innerhalb ſehr geſchmacvoll verziert. Der 
Fußboden und der Altar werden aus weißem Marmor 
beſtehen. Die Arabiſchen Zierrachen der Kirche (einer 
ehemaligen Moſchee) werden Prgfältig erhalten. In 
Algier war der zum Chef des dortigen Geſchuͤtzweſens 
e Oberſt⸗Lleutenant Baron Delagrange ange 

mmen. ö 


Straßburg, vom 25. April. — Unſer Telegraph 
und unſere Polizei find in voller Thaͤtigkeit. Die Por 
lizei⸗Commiſſaire haben bei einigen Meſſerſchmieden Hans 


ſuchungen angeſtellt und mehrere noch nicht ganz ſertige 


Dolche weggenommen. Uebrigens herrſcht hier die voll 
kommenſte Ruhe. Der Doktor Rauſchenplatt ſoll, wie 
man hier wiſſen will, bei dem Frankfurter Aufruhr 


einen Streifſchuß erhalten haben und ſich gegenwartig 


in der Schweiz aufhalten. 
und. wird. forgfältig beobachtet. 


Boͤrne befindet ſich hier 


Wir haben einen Brief des Oberſten Antonini, eines 


der Anführer der Kolonne Polen, die ſich nach der 
Schweiz begeben haben; dieſer Brief ſagt aus, daß ſich 


dieſe Flüchtlinge imm !. noch in dem Kanton Bern be 


finden. und ſaͤmmtlich den größten Mangel leiden. Vor⸗ 
geſtern unterhielt ſich das hieſige Publikum mit dem 
Geruͤchte, daß zwei Schiffe mit den aus Frankreich ge⸗ 
fluͤchteten Polen beladen, auf dem Rheine, in der Ge⸗ 
gend von Schönau und Rheinau, den Strom hinab, 
fahrend, geſehen worden ſeyen. Man fuͤgte hinzu, daß 
die Flüchtlinge den Plan gefaßt, unterhalb Mannheim 
ans Ufer zu ſteigen. Als nun geſtern dieſe famoͤſen 
Kriegsſchiffe an der Kehler Schiffbruͤcke dahier anfuhr 
ren, ergab es ſich, daß der Inhalt derſelben aus mehrer 
ren Schweizer⸗Familien beſtand, die, 130 Köpfe. zaͤhlend, 
nach Amerika auswandern. 


S pan i e n.. N 

Madrid, vom 16. April. — Die Koͤnigl. Familie 
wird. am 28ſten oder 29ſten d. M. Madrid verlaſſen, 
um ſich nach Aranjuez zu begeben. Der Koͤnig leidet 
nur noch wenig an den Nachwehen feiner letzten Krank, 
heit! Die: größte: Einhelligkeit fährt fort, unter unſeren 
Miniſter zu herrſchen, und die Hauptſtadt genießt der 
vollkommenſten Ruhe. Die Thätigkeit, welche unſer 
Premier- Miniſter entwickelt hat, faͤngt an, Fruͤchte zu 
tragen. Schon ſind Deputirte aus den. Provinzen in 
der Hauptſtadt angelangt, um den Huldigungs⸗Eid zu: 
leiſten, und mehrere von ihnen ſind zu einer Privat; 


Audienz bei dem König und der Koͤnlgin zugelaffen wor⸗ 
den. Die Koͤntzin erkundigte ſich mit Eifer bei dieſen 
Abgeſandten Über die Stimmung der Provinzen, und 
alle Berichte waren für das Miniſterium güͤnſtig. — 
Seit zwei Tagen ſprach man ziemlich ernſthaft von der 
Ruͤckkehr des anten Don Carlos, und auch von dem 
Vorhaben unferer Regierung, den älteſten Sohn deſſel⸗ 
ben ſpaͤterhin mit der erſtgebornen Tochter des Königs 
zu vermaͤhlen. 


Man ſagt, daß der Minifter Zea dem Koͤnige zum 
Geſündten in Paris den Herzog von Villahermoſa vor 
geſchlagen habe, da er es zu vermeiden wuͤnſche, daß 
man ihn, wie es bei Andern der Fall ik, einer Partek⸗ 
lichkeit in Bezug auf feine Familie beſchuldige. Nimmt 
der Herzog das Amt an, ſo duͤrfte Herr Zea einen 
Anhänger mehr in der Diplomatie zählen. 


Die Apoſtoliſchen wollen behaupten, daß die Reiſe 
unſerer Infanten und Infantinnen nach Portugal die 
gute Wirkung gehabt, daß ſie den Geiſt der Bevoͤlke⸗ 
rung zu Gunſten Dom Miguels neu belebt habe. Uebri⸗ 
gens will man behaupten, daß der Infant Don Oeba⸗ 
fitan und, deffen Gemahlin (Schwester Ihrer Majeſtät 
der Koͤnigin) am St. Ferdinands⸗Tage (30. Mai) wies 
der hier eintreffen werden, und daß man bereits Schritte 
gethan, um den Infanten Don Carlos dahin zu beſtim⸗ 
men, daß er gegen dieſe Zeit mit ſeiner Familie nach 
Italien abgehe, ſo daß, wenn Alles dies zu Stande 
kommt, dann nur die Prinzeſſin von Beira (Mutter 
des Don Sebaſtian) bei ihrem Bruder, Dom Miguel, 
bleiben duͤrfte. 2 \ 

Die Ruhe ſcheint in der Hauptſtadt gänzlich wieder 
hergeſtellt zu ſeyn und es iſt von Empoͤrung u. dgl. 
nicht mehr die Rede. Die bedeutendsten Criſtinos find 
verbannt worden, einigen Karliſten iſt es eben ſo ergan⸗ 
gen und Alle ſcheinen bereits vergeſſen zu ſeyn. Mit 
dem Befinden des Königs geht es vortrefflich, und man 
behauptet, daß Se. Majeſtaͤt ſich gegenwaͤrtig ungleich 
deſſer befinde, als vor feiner Krankheit. Die zurüͤckge⸗ 
kehrten Ausgewanderten haben dem Befehl, Neu Caſti⸗ 
lien zu räumen ſaͤmmtlich gehorcht, und ohne daß dies 
der Regierung den mindeſten Anlaß zu Beſorgniſſen ges 
geben Hätte. Von dem Denkmale, welches in Bezug 
auf die ee der Amneſtie vernichtet werden follte, 
iſt nicht mehr die Rede. Dagegen hat man ſogar hier 
zu dem Denkmale auf Sir W. Scott unterzeichnet, ob⸗ 
gleich dieſer fuͤr die Spanier ein weit entfernteres In⸗ 
tereſſe hat, als Cervantes, deſſen Denkmal man vergeſ⸗ 
ſen zu haben ſcheint. N 
or tu ga l. 


eiſſabon, vom 10. April. — Mit dem geſtern 
hier eingelaufenen Engliſchen Schooner Viper ſind wie⸗ 
derum Stucke der Portoer Chronik, die uns lange ger 
ſehlt hat, eingegangen. Das Stuͤck vom 1. April ent⸗ 
halt einen offiziellen Bericht uͤber das bekannte Gefecht 
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vom 24. Maͤrz, worin der Verluſt der Migueliſten auf 
1000 Mann angegeben wird. In dem Stuͤcke vom 
2. April iſt die Rede von der ebenfalls bekannten An⸗ 
kunft vieler Fahrzeuge mit Lebensmitteln u. dgl. Der 
Euthuſtasmus der Bevolkerung für die Sache der juns 
gen Koͤnigin ſoll Alles uͤbertreffen, was man ſich nur 
denken kann. Ueber die Verhaͤltniſſe zu Sartorius bes 
hauptet die Chronik das tiefſte Stillſchweigen; doch heißt 
es in einigen Briefen, es ſey noch nicht ganz gewiß, 
ob die Sache ausgeglichen ſey. In andern Schreiben 
wird wiederum das Gegentheil behauptet. Sartorius 
iſt noch immer mit ſeinem Geſchwader in Vigo. Die 
Verſtaͤrkungen an Truppen find entweder ſchon in Porto 
eingetroffen, oder werden täglich erwartet. — Die Chro⸗ 
nik vom ten enthält eine Verfügung Dom Pedro's 
vom Iren d. M., wonach der Eingang fremder Weine, 
gegen eine Abgabe von 20 pCt. von ihrem Werthe, 
geſtattet wird. Champagner und andere geiſtige Ge⸗ 
tränke, mit Ausnahme des Branntweins, der verboten 
bleibt, duͤrfen gegen eine Abgabe von 30 PCt. ebenfalls 
eingeführt werden. Dieſe Verfügung dürfte den Frans 
zoͤſſchen Weinen, namentlich den Bordeaux Weinen und 
dem Champagner, den man in Portugal ſehr gern trinkt, 
und die man, da ſie bis jetzt ganz verboten waren, nur 
zu ungeheuren Preiſen haben konnte, einen neuen Han⸗ 
delsweg eroͤffnen. In dem dritten Paragraphen dieſer 
Verfuͤgung wird geſagt, daß, im Fall die Regierung 
ſich veranlaßt finden ſollte, eine oder die andere dieſer 
Beſtimmungen ganz oder theilweiſe wieder aufzuheben, 
das Publikum einen Monat zuvor davon unterrichtet 
werden wuͤrde. : 5 er 
Vorgeſtern gingen 2 Bataillone Infanterie, jedes von 
500 Mann und aus Landleuten beſtehend, die man 


vom Pfluge weggenommen, und 2 oder 3 Monat lang N 


exercirt haben, zur Armee ab. 

Man ſagt, daß die Nachrichten, welche ein geſtern 
aus Madrid hier eingetroffener Courier uͤberbracht hat, 
die Veranlaſſung find, daß die K. Spaniſchen Infanten 
jetzt nicht nach Braga gehen, ſondern nach Madrid zu⸗ 
ruͤckkehren werden. s 


England 


London, vom 26. April. — Nach dem vorgeſtrigen 
Lever ertheilten Se. Majeſtaͤt der König dem Grafen 
Grey und mehrern anderen Miniſtern, ſo wie dem Ge⸗ 
neral Sir Samuel Hawker, Audienß . a 

Die Herzogin von Kent bewirthete vorgeſtern den 
König in ihrer Wohnung im Kenſington⸗Palaſt; die 
Königin konnte nicht erſcheinen, weil fie an der In, 
fluenza leidet. Unter den übrigen anweſenden Gäften 
bemerktr man die Herzoge von Cumberland und Glouceſter, 
den Erzbiſchof von Canterbury, den Lord⸗Kanzler und 
den Grafen Grey. Auch die Prinzeſſin Auguſte wurde 
durch Unpaͤßlichkeit verhindert, an dem Diner Theil zu 
nehmen. Der Herzog von Suſſex wurde des Mittags 
durch eine Freimaurer ⸗Feſtlichkeit abgehalten, fand ſich 


\ 


aber noch am Abende ein. Nachmittags ſtattete die 
Herzogin von Kent der Königin einen kurzen Beſuch 
ab, um ſich nach deren Befinden zu erkundigen. 
Es ſcheint, daß die Herzoge von Orleans und Nemours 
noch vor dem Ende der nächſten Woche in London er, 
wartet werden, denn Fuͤrſt Talleyrand hat Einladungs⸗ 
Karten zu einem den Framöfiihen Prinzen zu Ehren zu 
gebenden Diner auf den 2. Mai ausgeſchickt; es ſind 
unter Anderen der Herzog von Glouceſter, der Fuͤrſt 
und die Fuͤrſten Lieven, der Graf Grey und der 
Preußiſche Geſandte mit ſeiner Gemahlin dazu ein⸗ 
geladen. N 

In der heutigen Sitzung des Oberhauſes zeigte der 
Graf Fitzwilliam an, daß er in wenigen Tagen gewiſſe 
Reſolutionen in Bezug auf die Korn-Geſetze vorlegen 
und darauf antragen werde, daß dieſelben zum Druck 
verordnet wuͤrden. Der Graf von Aberdeen kuͤndigte 
ſodann vorläufig an, daß er naͤchſten Dienſtag auf die 
Vorlegung gewiſſer Dokumente und Auſſchluͤſſe über die 
Franzoͤſiſche Expedition nach Algier und die Occupation 
dieſes Landes durch die Franzoſen antragen werde. Graf 
Grey legte den Supplementar Vertrag mit Frankreich 
in Bezug auf den Sklaven Handel zur Einſicht des 
Hauſes vor. 

Die Times giebt Folgendes als den von Herrn 
Dedel dem Fuͤrſten Talleyrand und dem Lord Palmerſton 


am 23. Maͤrz 1833 uͤberreichten und in der vor Kur⸗ 


zem mitgetheilten Antwort dieſer beiden Letzteren ers 
wähnten Entwurf zu einer Uebereinkunft zwiſchen den 
drei Mächten: „Ihre Majeftäten der König der Nies 
derlande, Großherzog von Luxemburg, der König der 
Franzoſen und der Koͤnig des vereinigten Königreichs 
Großbritannien und Irland, von dem Wunſch geleitet, 
die Verhaͤltniſſe, welche vor dem Monat November 1832 
zwiſchen Ihnen befanden, wiederherzuſtellen, haben den 
Beſchluß gefaßt, zu dieſem Zwecke eine Uebereinkunft 
abzuſchließen, und haben zu Ihren Bevollmaͤchtigten er⸗ 
nannt .. hier folgen die Namen dieſer Bevollmaͤch⸗ 
tigten), die uber folgende Artikel uͤbereingekommen find: 
Art. 1. Unmittelbar nach dem Austauſch der Ratifica⸗ 
tionen gegenwaͤrtiger Uebereinkunft, werden Ihre Mas 
jeftäten der König der Franzoſen und der Koͤnig des 
vereinigten Koͤnigreichs Großbritannien und Irland das 
Embargo aufheben, womit ſie die den Unterthanen Sr. 
Majeftät des Königs der Niederlande gehoͤrigen Fahr: 
zeuge, Schiffe und Waaren belegt haben; und alle in 
Beſchlag genommene Fahrzeuge ſollen ſammt ihrer Ladung 
augenblicklich freigelaſſen und ihren betreffenden Eigen, 
thuͤmern zuruͤckgeſtellt werden. In gleicher Weiſe ſoll 
Se. Majeftät der König der Niederlande die in feinen 
Reichen mit Hinſicht auf die Franzoͤſiſche und Eugliſche 
Flagge vollzogenen Maßregeln widerrufen. Art. 2. Zu 
gleicher Zeit ſollen die Holländiſchen Soldaten, ſowohl 
die zur Marine als zur Koͤniglichen Armee gehörigen, 
welche jetzt in Frankreich gefangen gehalten werden, mit 
ihren Waffen, Gepaͤck, Fuhrwerk, Pferden und anderen 
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Geräͤthſchaften, die ihnen entweder als Geſammtheit 
oder als Einzelnen angehoͤren, in die Staaten Sr.“ 
Majeſtaͤt des Koͤnigs der Niederlande zuruͤckkehren. 
Art. 3. In dem Zwiſchenraume bis zum Abſchluß 
eines definitiven Friedensvertrages zur Regulirung der 
Trennung Belgiens von Holland ſoll bis zum nächften 
1. Auguſt zwiſchen den Truppen Sr. Maſfeſtaͤt des Kb 
nigs der Niederlande, Großherzogs von Luxemburg, und 
den Belgiſchen Truppen ein vollkommener Waffenſtell⸗ 
ſtand herrſchen. Art 4. Während dieſes Waffenſtill⸗ 
ſtandes ſoll die Schifffahrt auf der Schelde auf denſel— 
ben Fuß, wie vor dem 1. November, ſtatthaben. Die 
Belgiſchen Truppen ſollen die an beiden Ufern des 
Fluſſes von dem unter dem Namen PypTaback bekann⸗ 
ten Punkt bis unterhalb des Dorfs Doel und des Forts 
Frederick Hendrick gelegenen Plaͤtze, die ‚fie am iſten 
November nicht beſetzt hielten, räumen und Alles wie⸗ 
der auf denſelben Fuß herſtellen, wie es ſich vor dieſem 
Zeitpunkte befand. Art. 5. Unmittelbar nach dem Aus⸗ 
tauſch der Ratificationen gegenwaͤrtiger Uebereinkunft 
ſoll die Schifffahrt auf der Maas dem Handel geöffnet 
werden und bis zum Abſchluß eines definitiven Vertrags 
uͤber dieſe Angelegenheit den Beſtimmungen der am 
31. März 1831 in Bezug auf die Rheinſchifffahrt uns 
terzeichneten Convention unterworfen ſeyn, inſofern die 
beſagten Beſtimmungen auf den vorher bemeldeten Fluß 
anwendbar ſind. Der Verkehr zwiſchen der Feſtun 
Maſtricht und der Grenze von Nord- Brabant, jo wie 
zwiſchen der befagten Feſtung und Deutſchland, foll frei 
und ungehindert ſeyn. Art. 6. Die Hohen kontrahiren⸗ 
den Parteien verpflichten ſich, unverzüglich die Höfe von 
Oeſterreich, Preußen und Rußland einzuladen, daß ſle 
ſich mit Ihnen aufs baldigſte zum Abſchluß eines ai 
tiven Trennungs⸗Traktats zwiſchen Holland und Bel⸗ 
gien vereinigen. Art. 7. Der Austauſch der Ratiſica⸗ 
tionen gegenwaͤrtiger Uebereinkunft ſoll binnen zehn Ta⸗ 
gen oder wo möglich. noch früher in London ſtattſinden.“ 

Aus Falmouts wird unterm 22ſten d. M. gemel⸗ 
det: „Die Sloop Aid langte heute von Vigo hier 
an, nachdem ſie Depeſchen von England an Admiral 
Sartorius überbracht hatte, der am 11ten, als die Sloop 
abſegelte, mit ſeinem Geſchwader noch immer bei den 
Bayona ⸗Inſeln lag. Das Gerücht, daß er ſich von da 
entfernt habe, um nach England zu ſegeln, iſt alfd un 
gegruͤndet. An dem Tage, wo die Sloop wieder in 
See ging, traf ein Schiff mit Lebensmitteln und Vor⸗ 
raͤthen von London dort ein, und es hieß apch, daß 
daſſelbe Geld an Bord habe, womit den Offizieren une 
Mannſchaften ein Theil des ruͤckſtaͤndigen Soldes be⸗ 
zahlt werden ſollte; ob dieſe damit zufrieden ſeyn wuͤr⸗ 
den, wußte man nicht. Sartorius möchte wohl unter 
keiner Bedingung jemals wieder in Dom Pedro's Mar 
rine dienen; er bleibt nur, weil er ſein, Ehrenwort 
darauf gegeben hat, nicht eher zu weichen, als bis ſeine 
Leute befriedigt wuͤrden. Aus Porto hat jenes Schiff 
nichts Neues mitgebracht. Kar 
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95 5 C 
Privatbriefe aus Porto vom Alten melden, daß 


Solignae durch die Anlegung von Batterieen auf dem 


Hügel von Antas, deſſen Beſetzung die ſchweren Kämpfe 
vom 16. und 29. September v. J. und vom 24. Maͤrz 
d. J. herbeigefuͤhrt, ſich im Stande ſehen duͤrfte, die 


ganze Linie der Operationen Dom Miguels zu zerſtoͤren, 


ſie auf allen Punkten mit Vortheil auzugreifen und die 
feitidlichen Divifionen auf beiden Seiten des Douro 
won einander zu trennen. Dieſe wichtige Operation 
ſieht man als eine Vorbereitung auf die Ergreifung der 


Offenſive von Seiten des Heeres Dom Pedro's an. 


In Porto hatte man alles Moͤgliche aufgeboten und 
bot es noch auf, um die mehr als ſchwankende Mit⸗ 


wirkung des Admirals Sartorius und feiner Flotte. 


durch die Bezahlung der Haͤlfte oder ſogar des ganzen 
Betrages des ruͤckſtaͤndigen Soldes der Mannſchaft wie⸗ 
der zu erkaufen; auf jeden Fall ſcheint die Rückkehr 
des Admirals nach unſern Häfen noch aufgehoben 
zu ſeyn. 3 ger: en 
Was die Tuͤrkiſche Angelegenheit betrifft, fo ſcheint 
die allgemeine Meinung nach allen den widerſprechenden 
Nachrichten, die in der letzten Zeit hier eingegangen 
find, die zu ſeyn: daß Mehemed Ali keinesweges ge⸗ 
ſonnen iſt, irgend eine ſeiner Eroberungen wieder 
herauszugeben und Frankreichs Rechte, ihm Bedingungen 
ogrzuſchreiben, gelten zu laſſen. N 
Bi Niederlande. ö 
Aus dem Haag, vom 27. April. — Ihre Koͤnig⸗ 
liche Hoheiten der Prinz und die Prinzeſſin Albrecht 
von Preußen ſind aus Berlin hier eingetroffen. 
Aus Herzogenbuſch meldet man vom Z2öſten d. 
M., daß Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Feldmarſchall 
ſich nach Nymwegen begeben haben, um Ihre Koͤnigl. 
Hoheiten den Prinzen und die Prinzeſſin von Preußen 
daſelbſt zu empfangen. 8 ® 
Es ſollen dieſes Jahr wieder, wie im vorigen, zwei 
große Lager, das eine bei Ryen, das andere bei Oirſchot 
aufgeſchlagen, 
des Monats Juni durch die Iſte Infanterie⸗Diviſion be⸗ 
zogen werden. 3 ; 


— 


Man verſichert, daß die zweite Kammer der General 
ſtaaten gegen Ende des Monats Mai ihre Wirkſamkeit 


wieder beginnen, und, wenn keine Veränderung in un⸗ 
N ‚Seren polttiſchen Angelegenheiten eingetreten. iſt, uͤber die 
Bewilligung der für. den Kriegs Zuftand erforderlichen 

Gelder berathſchlagen wird. „ 

„ ge deem s 
Bruͤfſel, vom 27. April. — Die Emancipation 
hatte geſtern in einer Nachſchrift Folgendes mitgetheilt: 

„Die Verorduung wegen Aufloͤſung der Kammern iſt noch 


— = 


RR Vom 6. Mai 1833. 


und das erſtgenannte ſchon im Anfang 


nicht unterzeichnet, wie ein hieſiges Blatt behauptet. 
Es iſt noch nichts definitiv entſchieden worden. Um 
3 Uhr iſt eine Eſtafette an Herrn de Theux abgeſandt 
worden, der heute Morgen nach Lüttich zurückgekehrt 
war. Wenn die Depeſchen ihm nicht ausgedehntere 
Vollmachten zur Zuſammenſtellung eines Miniſteriums 
bringen, als er bisher hatte, ſo iſt es klar, daß man ſich 
nur den Schein geben will, wiederholentliche Schritte 
gemacht zu haben. Das Miniſterinm iſt in der letzten 
Kabinets⸗ Sitzung uͤber die Aufloͤſungs⸗Frage getheilter 
Meinung geweſen. Die Herren Lebeau und Rogier 
haben dieſelbe lebhaft unterſtuͤtzt. Herr Goblet hat ſich 
dagegen erklaͤrt.!“ — Der heutige Moniteur bemerkt 
hierauf: „Ein hieſiges Journal, welches in die Berathun⸗ 
gen des Conſeils eingeweiht zu ſeyn vorgiebt, zeigt an, 
daß in einer neuerlichen Verſammlung der Mitglieder 
des Kabinets die Maßregel, woruͤber ſich das Publikum 
ſeit einigen Tagen unterhaͤlt, von zwei Miniſtern lebhaft 
unterſtuͤtzt, und von einem ihrer Kollegen lebhaft be⸗ 


kaͤmpft worden ſey. Wir find beauftragt zu erklären, 
Daſſelbe 


daß dieſe Behauptungen durchaus falſch ſind. ö 
Journal zeigt ſich bei den Details, welche es uͤber die 
zur Herbeifuͤhrung neuer miniſterieller- Arrangements ge⸗ 
thanen Schritte bekannt macht, nicht beſſer unterrichtet.“ 

Der Independant ſagt: „Das Gerücht von der ber 


vorſtehenden Aufloͤſung der Nepräfentanten- Kammer iſt 


ſeit zwei oder drei- Tagen allgemein verbreitet. Geſtern 
Abend gewann dieſes Geruͤcht mehr Konſiſtenz, und 
man behauptete, daß Herr Vanderſtraeten, Attachs bei 
der-Belgiſchen Geſandſchaft in Paris, den Befehl erhal _ 
ten habe, ſich jeden Augenblick zur Abreiſe bereit zu hal⸗ 


ten, um Ludwig Philipp eine Abſchrift der Auflöſungs⸗ 
Ordonnanz zu uͤberbringen. 


i Wir willen, daß Herr Van⸗ 

derſtraeten geſtern Abend ganz ſpaͤt Bruͤſſel noch nicht 

verlaſſen hatte. Was die Aufloͤſung betrifft, fo wiſſen 

wir daruͤber nichts Beſtimmtes, und koͤnnen die Wahr⸗ 
heit jenes Geruͤchts weder laͤugnen, noch beſtaͤtigen.““ 


Sch wei z. IR 
Zuͤrich, vom 17. April. — Der Vorort hat geſtern 


ein Kreisſchreiben an die Grenz⸗Kantone erlaſſen, worin 


er ihnen die Nothwendigkeit, ſchuͤtzende Maßregeln zu 
treffen, um einerſeits die innere Ruhe der Schweiz, 
andererſeits ihre neutrale Stellung gegen das Ausland 
gehörig zu ſichern, dringend ans Heiß legt. Zugleich 
hat er den Ständen ein von dem Herrn von Beuſt, 
Großherzoglich Badenſchen Oberſten der Gendarmerie, 
an den Vorort aus Lörrach erlaſſenes Schreiben mitge⸗ 
theilt, die Anzeige enthaltend, daß er von der- Großher⸗ 
zoglichen Regierung als außerordentlicher Commiſfair 
nach dem obern Theile des Großherzogthums abgeordnet 


worden, um gegen das Eindringen der aus Frankreich 


entwichenen Polen die Bergen. Maßregeln zu treffen, 


daß zu dieſem Ende een Grenz⸗Kordon gezogen worden, 
und keinem Polen ter Eintritt in das Großherzogthum 
werde geſtattet werden, der nicht mit einem von einer 
Nuſſiſchen oder Preußiſchen Geſandtſchaft ausgeſtellten 
und nach ſeiner Heimath lautenden Paſſe verſehen ſey. 
Im Regierungs⸗Nathe zu Bern war auf die erſte 
Anzeige von dem Eindringen der Polen der Antrag ges 
ſtellt worden, ſie ſogleich, mit dem erforderlichen Reiſe⸗ 
gelde verſehen, über die Grenze zuruͤckzuweiſen. Aber 
die Mehrheit erklärte ſich damals gegen die en Antrag, 
ſey es aus Unentſchloſſenheit, Mitleid, oder aus Beſorg, 
niß, die eigene Popularität zu gefaͤhrden, und be’onders 
den Haß der politiſchen Vereine auf ſich zu laden. Ein 
paar Tage ſpaͤter konnte nur mit Muͤhe ausgewirkt 
werden, daß wenigſtens allen Nachkommenden von 
Stunde an der Eintritt in den Kanton verſchloſſen ſeyn 
ſollte. 5 ö 5 
Ebendaher, vom 22. April. — Hier treffen allge, 
mach einige Deutſche Studenten ein; die Meiſten der⸗ 
ſelben find ſolche, welche bei dem Unternehmen in Frank 
furt zerſprengt wurden, und hier ſich wieder ſammeln, 
in Hoffnung, ihren dort etwas abgekuͤhlten Geiſt wieder 
alimentiren zu können Einer derſelben hat öffentlich 
verſichert, es haͤtten ſich zu dem Unternehmen mehr als 
hundert Studenten eingefunden, und man ſey nur etwas 
zu voreilig zu Werke gegangen, und habe dadurch das 
Mißaluͤcken des hochherzigen und wohlgemeinten Anſchlags 
vereitelt. — Jedermann iſt nun in ge'pannter Erwar⸗ 


tung, was der Kanton Bern mit den 400 heimathlofen - 


Polen anzufangen gedenkt. Die Regierung ſoll, nach 
geſchehener Anfrage, auf offiziellem Wege vom Franzoͤ⸗ 
ſiſchen Miniſterium die Antwort erhalten haben, daß es 
die Entfernung der Polen aus Frankreich als eine freis 
willige Verzichtleiſtung derſelben auf die KHospisalität 
jenes Landes anſehe, und die Ausgewanderten daher auf 


keine Weiſe mehr innerhalb den Franzoͤſiſchen Grenzen 


zugelaſſen werden ſollen. 


Neuenburg, vom 18. April. — Eine neue Kolonne 
ven 700 Polen, weiche nach der Schweiz marſchirte, 
iſt in Baume les⸗Dames durch die Nationalgarde dieſes 
Arkondiſſements gezwungen worden, umzukehren. Die 
uns benachbarte ganze Franzoͤſiſche Grenze iſt mit Linien⸗ 
truppen beſetzt Infanterie Compaanien find in Pon⸗ 


taclier, Morteau, Maiche und Ruſſey angekommen. 


Bafel, vom 25. April. — Die hieſige Zeitung 
ſagt: „Der Regierung iſt die amtliche Anzeige zugekom⸗ 
men, daß, durch Großherzoglich Badiſche Miniſterial⸗ 
Verfuͤgung, den Polen ſelbſt dann, wenn fie mit den 
fruͤher bezeichneten Paͤſſen verſehen ſind, der Eintritt 
in das Badiſche Land unterſagt iſt; eben ſo die An⸗ 
zeige der Praͤfektur von Colmar, daß man Polen, die 
nach Frankreich zurückkehren wollen, noͤthigenfalls mit 
Gewalt zuruͤckweiſen werde. Es find daher Baglerifcher 
Seits einſtweilen geſchaͤrfte Maßregeln gegeben worden. 
Zu gleicher Zeit hat die Regierung eine Zuſchrift der 
durch die Adreſſe an die Tagſatzung bekannten Polni 


habe; 
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ſchen Stabs⸗ Offiziere (d. d. Seignelegier, den 19ten 


April) erhalten, welche im Namen von 470 proviſoriſch 


im Kanton Bern ſich aufhaltenden gefluͤchteten Polen 
um Zuflucht und gaßfreundſchaftliche Aufnahme bitten. 
Die Regierung hat die Kanzlei beauftragt, den Polni⸗ 


ſchen Oſſtzieren in einem Antwortſchreiben zu eroͤffnen, 


daß die Lage und Verhaͤltniſſe unſeres Kantons nicht 
geſtatten, ihren Wuͤnſchen zu entſprechen.“ N 
Aus La Chauydefonds wird von geſtern Abend ge 
meldet, daß Locle in Flammen ſtehe; 32 Haͤuſer ſeyen 
bereits abgebrannt. f I 3 


Je nn. 


Ein Bericht des K. K. Conſular⸗Agenten zu Brindiſi 
meldet, daß die K. K. Korvette Abbondanza, aus Kon- 
ſtantinopel kommend, an deren Bord ſich der K. K. 
Internuntius Freiherr von Ottenfels befand, in der 
Nacht vom 9. April in den Gewaͤſſern von Torre di 
Rinaldo (20 Lieues von Brindiſi) Schiffbruch gelitten 
der Freiherr von Ottenfels und die geſammte 
Schiffsmannſchaft, 125 Koͤpfe ſtark, ſind gerettet und 


befinden ſich proviſoriſch im Lazareth von Brindiſt. Der 


Commandant der Korvette, Herr Gnoato, hat ſich aus 
Verzweiflung uͤber dieſen Ungluͤcksfall am folgenden Tage 
ſelbſt entleibt. f 5 
S KK } 
Der Oeſterreichiſche Beobachter enthält fol 
gende Nachrichten aus Konſtantinopel, vom 10ten 
April: „Dem bei der Ottomanniſchen Pforte feſtge⸗ 
ſetzten Gebrauche gemäß, in Folge deſſen die Europäks 
ſchen Geſandten fruͤber ihre Creditive an den Gropiweflt 
überreichen, und einige Zeit darauf zu der Antritt 
Audienz bei Sr. Hoheit zugelaſſen werden, iſt dem 
Freiherrn von Stürmer von Seite des Miniſteriums 
der 30. Maͤrz beſtimmt worden, um ſeine erſten Beſucke 
bei der Pforte abzuſtatten. Der Freiherr von Etuͤrmer 
uͤberreichte demnach an dieſem Tage fein Beglaubigungs— 
ſchreiben an den Großweſir bei einer feierlichen Audient, 


welche er zu dieſem Behufe im Pfortenpallaſte erhielt, 


und wobei er von Rauff Paſcha mit dem bei dem Em 
pfange der Repraͤſentanten großer Höre beobachteten 
Ceremoniell und den gewöhnlichen Ehrenbezeigungen auf 
genommen wurde; vor dieſer Audienz balte der Freiher! 
von Stürmer dem Miniſterium der Pferte feine Be 
ſuche abgeſtattet. — Am Sten d. M. iſt das ven dem 
Sultan verlangte Ruſſi che Huͤlfsco ps von 5000 Mann 
auf mehreren Transportfahrzeugen unter der Soi 
von 3 Linienſchiffen und 1 Fregatte aus dem Ina? 
Meere in die Bai von Bujukdere eingelaufen. 1 
Truppen, aus Jägern, Artilleriſten, und einigen B 
Koſaken beſtehend, werden vom General Ungebauer 0 
fehligt, und find bereits auf den Anhoͤhen von Kunene 
Iskaleſſt in der Nähe des Aſiatiſchen Dorfes pe 1 
gelagert. Den Oberbefehl uͤber das Nuſſiſche Hilfesstr 
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wird der General Murawieff führen, der feit feiner 
Nuͤckkehr von Alexandria ſich in dieſer Hauptſtadt aufs 
hält. Die zweite Flottenabtheilung wird vom Contre⸗ 
Admiral Kumauy commandirt. Von den im Bosporus 
befindlichen Ruſſiſchen Kriegsſchiffen iſt unlängſt die 
Brigg Paris nach Griechenland abgeſegelt. Der Com 
mandant dieſes Briggs iſt ein Bruder des Kaiſerl. 
Ruſſiſchen Geſandten Herrn von Butenieff, der bei der 
Schlacht von Navarin einen Arm verloren, und deſſen 
Ernennung zum Adjutanten Sr. Majeftät des Kaiſers 
Nicolaus wenige Stunden vor ſeiner Abreiſe hier eins 
getroffen iſt. — Der Koͤnigl. Spaniſche Miniſterreſident 
Herr von Vial, welcher die Beſtimmung erhalten hat, 
als außerordentlicher Geſandter Sr. katholiſchen Maj. 
nach London abzugehen, hat am 28. Maͤrz Konſtantino⸗ 
pel verlaſſen, nachdem er am 20ſten feine Abſchiedsbe⸗ 
ſuche bei der Pforte abgeſtattet hatte. Er reiſt auf 
einem Kaüffahrteiſchiffe nach Marſeille, um daſelbſt feine 
AQuarantaine zu halten und ſich über Madrid an ſeinen 
Beſtimmungsort zu verfuͤgen. Die Hauptſtadt genießt 

fortwährend der vollſtändigſten Ruhe.“ PN 

„Nachrichten aus Konſtantinopel vom 14. April, 
die durch außerordentliche Gelegenheit eingelaufen ſind, 
melden Folgendes: „„Am liten Abends iſt ein von 
dem Ameddſchi⸗Efe di aus Kutahta abgefertigter Courier 
mit der Antwort Ibrahim Paſcha's auf die demſelben 
von Seite der Pforte überbrachten Vorſchlaͤge hier ein: 
getroffen. Wie verlautet, hat Ibrahim Paſcha die ihm 
gemachten Anträge, kraft deren Syrien mit Inbegriff 
von Damaskus und Aleppo, mit der Statthalterſchaft 
ſeines Vaters Mehemed Ali vereinigt werden ſollen, an⸗ 
genommen, verlangt aber noch, daß ihm der Diſtrikt 


von Adana (in Caramanien) abgetreten werde, worauf 


er dann ſogleich mit ſeinen Truppen den Ruͤckmarſch 
aus Anatolien antreten wolle. — In Folge dieſer Mir 
theilungen wurde am 12ten d. M. große Rathsver⸗ 
ſammlung bei der Pforte gehalten, und dem Verneh— 
men nach beſchloſſen, die Abtretung von Adana aufs 
Beſtimmteſte zu verweigern. Es ſoll noch dieſen Abend 
ein Tatar mit dieſer Entſcheidung, welche durch ein 
Schreiben des Flanzoͤſiſchen Botschafters, Admirals 
Nouſſin, auis Kraftigſte unterſtuͤtzt wird, nach Kutahla 
abgefertigt werden. — Die Pforte har an den Kaiſerl. 
Rufſiſchen Geſandten, Herrn von Butenieff, das Ans 


ſuchen geſtellt, daß die Kaiſerl. Ruſſi che Escadre ſewohl 


als die Landtruppen bis zum Eintreffen der Ruͤckant⸗ 
wort aus Kutahia in ihren bisherigen Stellungen ver⸗ 
bleiben mögen; ; ; 

/ „So eben, am Schluſſe unferes Blattes, aus Kon 
ſtantinopel einlaufenden Nachrichten vom 16. April 
zufolge, war der Koͤnigl. Franzoͤſiſche Botſchafts⸗Seere⸗ 
fair, Herr von Varennes, am 14ten Abends unver; 

authet aus Kutahia nach dieſer Hauptſtadt zurückge⸗ 

kehrt. — Ueber die von ihm mitgebrachten Nachrichten 
batte nichts Beſtimmtes verlautet, außer daß Ibrahim 
Paſcha bereits angefangen habe, feinen Ruͤckmarſch an 
Wtreten, fo daß man ſich ſchmeichelte, bald ganz Anato⸗ 


1 \ 
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lien von den Aegyptiern geräumt zu ſehen. — Bemer⸗ 
kenswerth iſt es, daß die Pforte in dieſen Tagen den 
neuen Tewoͤſchihat oder die Liſte der Verleihung der 
Statthalterſchaſten des Reiches, die gewoͤhnlich gleich 
nach dem Bairamsfeſte publieirt wird, was jedoch der 
Umftände halber diesmal nicht geſchehen iſt, dekannt ges 
macht hat. In dieſem Tewoſchihat wird Mehemed Ali 
in dem Beſitze der Starthqzterſchaft von Aegypten, nebſt 
ganz Syrien, mit Damaskus und Aleppo, und der 


Inſel Candia, und fein Sohn Ibrahim Paſcha in der 


Statthalterſchaft von Abyſſinien und dem Sandſchak 

von Dſchidda, fo wie in dem Amte eines Scheichsol⸗ 

Harem von Mekka beſtaͤtigt. — Man ſchließt hieraus 

im Publikum, daß die Pforte die Unterhandlungen mit 

dem Vicekoͤnige von Aegypten und ſeinem Sohne als 

beendigt betrachtet.“ 0 a 
1 \ 


Die Agramer Zeitung berichtet aus Bosnien: 
„Die unſeligen Rückwirkungen auf dieſe, ohnehin ſchon 
ſo tief geſunkene Provinz, von der beklagenswerthen 


Kataſtrophe des vorigen Groß⸗Weſirs Reſchid Mehmed 


Paſcha, ließen nicht lange auf ſich warten.“ Der nur 
zum Schein unterdruͤckte und unter der Aſche glim⸗ 
mende Aufruhr fängt an, offen auszubrechen. — Der 


ehemalige Capitain von Bihacs, Mehmed Bei Ruſſem⸗ 


begovich, der im Jahre 1831 aus Heuchelei oder auf⸗ 
richtiger Ergebung, die Partei der Rebellen nicht er⸗ 
greifen wollte, ſich vielmehr — won dieſer Partei ins 
Gedraͤnge geirieben — nach Belgrad fluͤchtete, und 


ſpaͤter angere Zeit im Gefolge des nunmehrigen Statt⸗ 


halters Mahmud Handy Paſcha befand, kam vor 
Kurzem ukverhofft zu Bihaes an, ſtreute mit boshaftem 
Vorſatze die übertriebenften Nachrichten von den Siegen, 
wie auch von der unwiderſtehlichen Macht des Ibrahim 
Paſcha eines, und von der gänzlichen Erſchopfuͤng und 
dem voͤllig hingeſchwundenen Ane der hohen Pforte 
anderentheils aus; ſammelte ferner einen beträchtlichen 
Anhang aus den unzufriedenen Tuͤrken dieſer Umgegend, 
und orgamſirte einen fürmlichen Aufſtand. — Die wies 
derholten Befehle des Statthalters, daß er ſich unvers 
zuͤglich nach Serajevd begeben ſolle, wies er mit Ver: 
achtung zuruck. — In der Feſtung Oſtroſſacz liegen 
einige hundert Albaneſiſche Milizen, — und mehrere, 
der rechtmaͤßigen Regierung ergedene Türken haben ſich 
dahin gefluͤchtet. — Mehmed Bei läßt nun jene Feſtung 
durch ſeine Helfershelfer blockiren. Man behauptet, 
daß er von Serajevo aus, von den dortigen, dem groͤß⸗ 


ten Theile nach, aufrüuͤhreriſch geſinnten Einwohnern, 


durch haͤufige Emiſſaire zur hartnaͤckigen Rebellion auf 
gemuntert, und mit Geld unterſtützt werde. — Moͤge 
es dem Weſir gelingen, baldigſt dieſe Rebellen zu Paa⸗ 
ren zu treiben, und uns vom gaͤnzlichen Untergange zu 

vetten,,’ ; Ei 


Das Journal de smyrne meldet aus dieſer Stadt 
vom 24. März: „Tahir Bei erhielt durch einen 
außerordentlichen Courier einen Ferman der Pforte, der 


di 


18. 


Ibrahim Paſcha iſt 
letzten Nachrichten, 


li 


— 


ihn in ſeiner Stelle als Gouverneur von Smyrna be⸗ 
ſtätigt. Die vollkommenſte Ruhe herrſcht fortwaͤhrend 
zu Smyrna, ſeit er ſeine Functionen wieder aufgenom⸗ 
men hat. — Admiral Hugon verließ Smyrna letzten 
Sonntag, um eine Kreuzfahrt an der Kuͤſte von Moreag 
zu machen; man erwartet ihn innerhalb eines Monats 
zuruck. — Ein Reiſender, der in dieſen Tagen aus 
Magneſia ankam, entwirft ein trauriges Gemaͤlde von 
dieſer Stadt. — Die daſelbſt, ſo wie in Aidin und 
der Umgegend ſtehenden Aegyptiſchen Detaſchements be⸗ 
gehen viele Ausſchweifungen. Viele Familien, nament⸗ 
lich die Franken, entzogen ſich ihnen durch die Flucht. 
noch immer zu Kiutahia, aber die 


laſſen eine baldige Bewegung vermuthen, man weiß 
aber nicht, in welchem Sinne. — Se. Excellenz der 
K. K. Internuncius, Baron v. Ottenfels, kam am 
21ſteu auf der Oeſterreichiſchen Korvette Abbondanza in 
Smyrna an; wegen des ſchlechten Wetters konnte er 
aber erſt heute ans Land ſteigen. Er wird nach ſehr 
kurzem Aufenthalte ſeine Reiſe nach Europa fortſetzen. 
Die Kriegsruͤſtungen, welche Mehmed Ali fortwaͤhrend 
macht, die Spannung, mit der man in Alexandrien die 
Antwort Frankreichs erwartet, und die bei der Zuruͤck⸗ 
weiſung des vorgeſchlagenen Friedens ergriffenen Maß⸗ 
regeln, halten ganz Aegypten in Aufregung. Nur der 
Vicekoͤnig ſcheint ruhig. — Aus Griechenland erfahren 
wir, daß Koͤnig Otto in Kurzem eine Reiſe durch den- 
Archipel zu machen gedenkt, um die Beduͤrfniſſe des 
Landes ſelbſt kennen zu lernen. Die Regentſchaft be⸗ 
ſchaͤftigt ſich thaͤtig mit der Reorganiſation aller Zweige 
der Verwaltung. 

die Grenz- Provinzen, die Regierung hat aber jetzt 
ſtrenge Maßregeln ergriffen, von denen man die baldige 
Wiederherſtellung der Ruhe erwartet. Eine factiöfe 
Partei, welche in Samos herrſcht, will ſich, der Ent⸗ 
ſcheidung der vermittelnden Mächte entgegen, dem Sul⸗ 
tan nicht wieder unterwerfen. — Die politiſchen Ereig⸗ 
niſſe lahmen den Handel Swyrng's immer mehr.“ 


Griechen land. 


Nach Berichten aus Korfu war dort von Patras 
eine Goelette mit Albaneſiſch⸗Griechiſchen Soldaten, ſo⸗ 
genannten Palikaren, am Bord, angekommen. Sie 
hatten den. Parteien gedient, welche bisher Griechenland 
zerriſſen, und wurden von der neuen Regierung nach 
ihrem Vaterlande Epirus zuruͤckgeſchickt. — Denſelben 
Nachrichten zufolge, herrſchte in Griechenland fortwaͤh⸗ 
rend die erwuͤnſchteſte Ruhe. Die Waffen wurden 
uberall mit vollem Vertrauen in die von der neuen 
Regierung angeordneten Depots abgeliefert, und das 
Volk ſchien mit Freuden zu feinen. Friedensbeſchaͤftigun⸗ 
gen zurückzukehren. 8 a 


H. 7. V. 6. B. u. T. . 1. 5 : 
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die man aus ſeinem Lager erhielt, 


Aufruhr⸗Banden beunruhigen noch 


betragen, ſind mit heutiger Poſt 


bei mir eingegangen 


8 2 70 er Verzeichni ß n 8 
der Mitglieder des Vereins für Pferde⸗ 
rennen und Thierfhan. RE: 
; F aortſetzung.) NA > 
Herr Graf v. Matuſchka, Landesälteſter und Kreis⸗Depu⸗ 
tirter des Neuſtädter Kreiſes auf Schloß Zültz. 
achten.) re 
Lieutenant v. Kölichen im Aten Huſaren⸗Regiment ih 
Strehlen. g er BR 
Ludwig, Beſitzer von 50 Huben in Sauer. 
Syndicus und Juſtitiarius Reymann, desgl. 
Lehngutsbeſitzer Opitz zu Semmelwitz bei Jauer. 
"Baron v: Seidlitz, Regierungs⸗ Forſt⸗Referendarius 
in Breslau. 2 
Salzbrunn, Muͤhlenbeſitzer in Michelau. 
FFortſetzung folgt.) 
Verbin dungs Anzeige. 5 
Unſere am 24. April vollzogene eheliche Verbindung 
zeigen wir entfernten Verwandten und Bekannten hiek⸗ 
durch ergebenſt an. Strehlen den 1. Mai 1833. 
Mund, Rittmeiſter und Escadron⸗ Chef im 
Aten Huſaren- Regiment. A 
Charlotte Mund, geb. v. Wentzky. 


8 Todes Anzeigen. f 

Den 27. April entſchlief zu einem beſſern Leben, 
nach mehrjährigen großen Leiden, unſer heißgeliebten 
Gatte und Vater, der Gräflich von Hochbergſche Ober 
Förſter Chriſtian Heinrich Spoͤrer im 70ſten Jahre 
feines Alters. Allen hochgeſchaͤtzten Freunden und Bu 
kannten zeigen dies ergebenſt an und bitten um füllt 
Theilnahme, die tiefbetruͤbten Hinterbliebenen r 

Juliane Charl. Spoͤrer, geb. Hübner, als Gattin, 

Heinrich Julius Spoͤrer, Koͤnigl. Conducteur/ 

ar als Sohn. N 
Moͤhnersdorff den 2. Mai 1833. 


Das geſtern Vormittags um 9 Uhr zu Brandenburg 
an der Havel, an Altersſchwaͤche erfolgte ſaufte Hin; 
ſcheiden meiner innigſt geliebten, 97 Jahr alten Mutter, 
zeige ich thejlnehmenden Verwandten und Freunden 
ganz ergebenſt an. Berlin den 30. April 1838. 

Langner, Geheimer Finanz-Rath. 


Heute ſtarb meine gute Schweſter Amalie Graͤfin 
v. Schweinitz. Indem ich dies Verwandten und 
Freunden ergebenſt anzeige, bitte ich ſie, meinen tiefen 
Schmerz nicht durch Beileidsbezeugungen noch mehr. du 
erregen. Ober Stephansdorf den 3. Mai 1833. 
& Caroline Graͤfin v. Schweinitz, in Abweſen⸗ 
£ heit der übrigen Verwandten. b 
An milden Gaben für die armen Abgebrannten du 
Kühnern bei Striegau haben mir zur Befoͤrderung 
dahin gütigft übergeben ferner: 15 
53) Demoiſelle Springer 22 Sgr. 6 Pf. Sämmtlicht 
unter 44 bis 53 angezeigten Beiträge, welche außer einge 
Päckchen Kleidungsſtücke zuſammen 9 Nthlr. 20 Sgr. 6, Af. 
5 an den Herrn Pfarrer Zahn 
in Kußnern abgefandt worden. Im Ganzen find demna 
und an eben genannten Herrn Pfarkel 
Zahn von mir befördert worden: 6 Päckchen mit wahr 
und Kleidungsſtücken und 59 ee 8 A: . 


—— 
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Theater, Nachricht. 


Moyntag den Eten, auf vieles Verlangen: Der Dop⸗ 


pelgänger... Luſtſpiel in 4 Aufzuͤgen von Franz 
. line,, 5 Bl 
Dienftag den Tten: Tanered. Oper in 2 Aufzügen. 
Mauſik von Roſſini. Mad. Marra vom K. K. 


Theater zu Wien, Tanered als letzte Gaſtrolle. 


In Wilhelm Gottlieb Rorns Buchhandlung, 
Schweidnitzer Strasse No. 47, ist zu haben: 


Beiträge zur Reviſion des Juſtinianiſchen Codex von 
Dr. F. A. Biener und Dr. C. G. Heimbach. gr. 8. 
Berlin. br. N 

Grohmann, J. G., Ideen-Magazin für Architek- 
ten, Künstler und Handwerker, die mit der 
Baukunst und ihren. Einzelheiten zu thun 
haben, als Maurer, Zimmerlente u. 5. W., 
wie auch für Bauherren und Gartenbesitzer, 
enthaltend eine reichhaltige Sammlung von 
Zeichnungen zu Gebäuden aller Art und Be- 
stimmung, mit ihren Theilen und Grund- 
rissen, als: zu Stadt-, Land- und Badehäu- 
sern, Tempeln, Capellen, Cabinetten, Balcons, 
Balustraden, Nischen, Zimmerverzierungen, 
Thüren, Fenstern und andern Einzelnheiten, 
Brücken, Geländern, Sitzen, Vermachungen, 
Gatter werken, 

deln, Schwanenhäuschen etc, etc. 
schen, italienischen, gothischen, türkischen, 
persischen, indischen u. sinesischen Geschmack. 
Auch zum, Nachzeichnen in Sonntags- und 
Industrie-Schulen brauchbar. Neue vermehrte 
Auflage. I. Bd. 48 Heft. gr. 4. Leipzig. 
broch. 5 ER 


: Bekanntmachung. 


Es find auf der Promenade neuerlich wieder mancher 


lei Beſchädigungen an den Gewaͤchſen, theils durch 
Menſchenhaͤnde, theils und hauptſächlich durch Hunde, 


verurſacht, auch die Schwäne und andere Waſſervoͤgel 
auf dem Stadtgraben in der jetzigen Bruͤtezeit mut h⸗ 


willig beunruhigt worden. BR 

Wir richten daher an das Publikum hiermit wieder⸗ 
holt das dringende Erſuchen: doch Alles vermeiden zu 
wollen, was die Zwecke unſerer Promenaden Anlagen 
ſtoͤhrt, die Erfolge der ſorgfaͤltigen Pflege derſelben hin⸗ 
dert oder gar vernichtet und den Spaßiergängern den 
ungetrübten: Genuß der freien ſchoͤnen Nakur verkuͤm⸗ 


mert; insbeſondre aber fordern wir alles Ernſtes von 
Jedermann, der ſich auch auf der Promenade von 
ſeinem Hunde nicht trennen kann, daß er ihn wenig⸗ 
ſtens an ſich und unter Aufſicht behalte, damit Niemand 


belaͤſtigt und kein Schaden angerichtet werde. 
Breslau, den Zten Mai 1833. 5 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt: und Reſidenzſtadt 
s 25 verordnete ER, 


Ober⸗Bürgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadtraͤthe. 


1 Rthlr. 5 Sgr. 


geheimen Cabinetten, Gon- 
Im engli- 


10 Sgr. 
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285 Bekanntmachung. i 
Fuͤr den Monat Mai d. J. geben nach ihren Selbfk 
taxen folgende hieſige Bäcker das größte Brodt:; Juſt 
No. 4. Graͤbſchner-Gaſſe für 2 Sgr. 3 Pfd. 8 Loth; 
Perl No. 17. Kloſter Straße für 2 Sgr. 3 Pfd. 
4 Loth. Die Mehrzahl der hieſigen Fleiſcher verkauft 
das Pfund Rind-, Schwein- und Hammelfleiſch fuͤr 
3 Sgr., Kalbfleiſch fuͤr 2 Sgr. 6 Pf. Das Quart 
Bier wird durchgehends fuͤr 1 Sgr. verkauft. N 

Breslau den Zten. Mai 1833. € ; 

| Koͤnigliches Polizei-Praͤſidtum. 


Bekanntmachung. i 

Zur Fortſetzung der nothwendigen Subhaſtation des 
im Namslauſchen Kreiſe gelegenen Gutes Jakobsdorff, 
der verwittw. Ober-Amtmann Koehler gehoͤrig, auf 
welches in dem peremtoriſchen Bietungs-Termine ein 
Gebot von 30,050 Nehlr. erfolgt iſt, ſteht der ander⸗ 
weite Bietungs⸗Termin am 7ten Juni c. Bormit 
tags um 11 Uhr vor dem Koͤnigl. Ober-Landes⸗Ge⸗ 
richts-Aſſeſſor Herrn Wachler im Partheienzimmer des 
Ober⸗Landes⸗Gerichts au, Zahlungsfaͤhige Kaufluſtige wer⸗ 
den hierdurch aufgefordert, in dieſem Termine zu er⸗ 
ſcheinen, die Bedingungen des Verkaufs zu verneh⸗ 
men, ihre Gebote zum Protokoll zu erklären und zu 
gewärtigen, daß der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſt⸗ 
bietenden, wenn keine geſetzlichen Anſtaͤnde eintreten, 
erfolgen wird. Breslau den 30, April 18338. 

Koͤnigl. Preuß. Ober-Landes⸗Gericht von Schleſien 


Bekannt mach un g. 
Das auf der Maͤntler⸗Gaſſe Nro. 1297. des Hypo: 
theken⸗Buchs, neue Nro. 5. belegene Haus, dem Kram 


bäudler Anton Schmidt gehörig, fol im Wege der 


nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. Die ger 
richtliche Taxe vom Jahre 1833 beträgt nach dem Ma⸗ 
terialtenwerthe 4253 Nthlr. 27 Sgr. 3 Pf., nach dem 
Nutzungs⸗ Ertrage zu 5 Procent aber 5314 pie. 
6 Sgr. 8 Pf. und nach- dem Durchſchnittswerthe 
4784 Nthlr. 1 Sgr. 11 Pf. Die Bietungs⸗Termine 
ſtehen am 29ſten Juni d. J., am 28ſten Auguſt d. J. 
und der letzte am gten November d. J. Vormittags 
10 Uhr vor dem Herrn Juſtizrath Galli im Par⸗ 
teien Zimmer Nro. 1. des Königlichen Stadt: Gerichts” 


an. Zahlungs- und beſitzfaͤhige Kaufluſtige werden hier- 
durch aufgefordert in dieſen Terminen zu erſcheinen, 


ihre Gebote zum Protokoll zu erklären, und zu gewärtiz 
gen, daß der Zuſchlag an den Meiſt- und Beſtbietenden, 
wenn keine geſetzlichen Anſtaͤnde eintreten,, erfolgen 
wird. Die gerichtliche Taxe kann beim Aushange an 
der Gerichtsſtaͤtte eingeſehen werden. 5 
Breslau den Sten April 1833. = ; 
Das Königliche Stadt⸗Gericht hieſtger Reſidenz. 

= Bekanntmachung. 
Zur Verdingung der Brennholz Lieferung, für" die 


Garhiſon⸗Anſtalten von Breslau auf drei Jahre pro 


1834 wirdz hiermit ein Lieitations⸗Termin auf den 


10ten Juni d. J. Vormittags 9 Uhr in unſerm 


5 


— 


Sr 


— 


Geſchaͤfts Locale am Sandthore anberaumt, wozu Pier 
ferungsluſtige eingeladen werden. Die Lieferungs- Br 
dingungen find tänlidy während der Amtsſtunden bei 


Uns einzuſehen, und wird hier nur noch bemerkt, daß 


die Entreprenneurs ſich zum Termin mit Caution zu 


veerſehen haben werden. 


Breslau den 2ten Mai 1833. N 
Koͤnigliche Intendantur des VI. Armee; Corps. 
; Wey ma r. 
e e l 0 5 N 
Eingetretener Hinderniſſe wegen kann der auf den 
ten d. M. anberaumte Termin zur Verpachtung der 
auf Morgenauer Terrain gelegenen und der hieſigen 
Kaͤmmerei gehoͤrigen Wieſen und Hutungen nicht ſtatt, 
finden, ſondern erſt den 20ſten May a. c. fuͤh um 
10 Uhr in dem Kretſcham zu Morgenau abgehalten 
werden. Breslau den 4. May 1833. 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenzſtadt 
verordnete 
Ober⸗ Buͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadtrathe. 
Bekanntmachung. 
Es ſoll nunmehr die Theilung des Nachlaſſes des 


im Prieſterhauſe zu Neiffe verſtorbenen emeritirten Erz 


prieſters und Pfarrers Franz Bauch vormals zu Schnelle⸗ 
walde erfolgen, welches auf den Antrag der Erben deſ— 
ſelben in Gemaͤßheit des §. 137. Tit. 17. Thl. I. des 
Allg. Landrechts den unbekannten Glaͤubigern hierdurch 
mit der Aufforderung bekannt gemacht wird, die ihnen 


an den Nachlaß des Verſtorbenen zuſtehenden Anſpruͤche 


vom 1ſten April d. J. angerechnet, binnen 3 Monaten 
geltend zu machen, widrigenfalls ſie ſich nach Verlauf 
dieſer Friſt an jeden Erben nur nach Verhaͤltniß Er 
Erbtheils halten koͤnnen. 
‚Breslau den 14. März 1833. 
Bisthums⸗Capitular⸗ Viegriat⸗ Amt. 


f Bekanntmachung. 

Das Koͤnigl. Preuß. Land- und Stadt⸗Gericht for⸗ 
dert die unbekannten Gläubiger der hierſelbſt verſtorbe— 
nen Frau Senator Chriſtiane Margaretha Johanna 
Tietze gebornen Kirchhof, hierdurch auf, ihre etwa⸗ 
nigen Anſpruͤche an die Nachlaß⸗Maſſe binnen heut und 
drei Monaten geltend zu machen, widrigenfalls fie ſich 
nach Ablauf dieſer Friſt und nach erfolgter Theilung an 
jeden Erben nur fuͤr ſeinen Antheil zu halten berechtigt 
ſeyn werden. Hirſchberg den 14ten Februar 1833. 

a Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
Be anderweitigen Verpachtung 1) des nahe an der 


Stadt gelegenen Gutes Brzezie vom Ajten Juni 1834 
auf 9 Jahle und 2) eines Theils der Planiger Ro-“ 


deländer auf beliebige Zeit vom iſten September e, 
haben wir einen Lieitations- Termin auf den 14ten 


Auguſt e. Bor: und Nachmittag und folgende Tage 
im Commiſſions⸗ Zimmer des Rathhauſes anberaumt, 
wozu wir Pachtluſtige mit dem Bemerken einladen, daß 
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gen Acker, 
28 Robothgaͤrtner die täglich mit 1 Mann zu Hofe 


die Pachtbedingutgen Abirzeit in unſerer Registratur 
eingeſehen und auf Erfordern auch die zu verpachtenden 
Realitäten an Ort und Stelle in Augenſchein genom⸗ 
men werben. koͤnnen. Zu dem Gute Brzezie nebft dem 
Vorwerke Jagelno gehören circa 850 Magdurg. Mor⸗ 
230 Morgen Wieſen, 150 Morgen Teiche, 


gehen; die Freihaͤusler leiſten in der Erndte eirca, 
600 Maͤnner⸗Dienſttage. Die Einſaſſen bezahlen gegen 
260 Rthlr. Silber Zinſen und entrichten auch einiges 
Zinsgetreide. Die ſeit einigen Jahren als Acer. ber 
nutzten Wald Rodelaͤnder liegen nahe an dem Gute 
Brzezie und werden im Ganzen mit dem Gute oder 
auch in einzelnen Parzellen verpachtet. 
erfolgt nach eingeholter Genehmigung der Stadt⸗ Vexrord⸗ 
neten dem Meiſt⸗ und Veneietenden. Nachgebote wer— 
den nur unter ganz beſoncern Umftänden angenommen, 
Ratibor den Sten Februar 1833. 

Der Magi ſter a t. 

Dekan nt mach unn g. > 
Dem Publikum wird hierdurch bekannt gemacht, daß 
die Waaren und Mobilien des in Concurs verfallenen 
Kaufmann Johann Ludwig Franz in dem Hauſe des 


Tuchmacher Herrmann zu Brunken am 21ſten Maic⸗ 
von fruͤh um 9 Uhr ab gegen gleich baare Zahlung 


auctionis lege verkauft werden ſollen, win Kanflufige 
hiermit eingeladen werden. 
Schloß Ratibor den 26. April 1833, 
Herzoglich Ratiborſches Gerichts Amt der Güter 
NRMinkowitz und Altendorff ıc. 
8 Subbhaftations; Proclama. ; 
Auf den Antrag der Erben wird die zum Nachlaſſe 
der zu Pilz verſtorbenen Gaͤrtner Franz und Joſepha 
Wenigerichen Eveleute gehörige, sub Nro. 26. da⸗ 
ſelbſt gelegene, und nach der Taxe vim 7ten Februar 
d. J. auf 926 Kehle, 20 Sgr. abgeſchaͤtzte Gartens 
ſtelle, in den hierzu anberaumten Terminen, nämlich 
den 31ſten Mai, den 1fien Juli und den 10ten 


2 


Auguſt d. J. oͤffentlich an den Meiſtbietenden ver- 


kauft werden, weshalb zahlungsfäh⸗ ge Kaufluſtige wie 
hierdurch auffordern, in dieſen Terminen, beſonders aber 
in dem letzten, welcher peremtoriſch iſt, Vormittags um 
10 Uhr ailhiet perſoͤnlich zu erſcheinen, ihre Gebote ab⸗ 


zugeben und den Zuſchlag an den Meiſtbietenden zu ge⸗ 


wärtigen. Camenz den 15ten Maͤrz 1833. 

Das Patrimontal⸗Gericht der Koͤnigl. Niederlaͤnd. 
Herrſchaft Camenz⸗ 

Su bhaſtations Bekanntmachung. 
Das zu Dittmannsdorf, Waldenburger Kreiſes, bele— 
gene Gottlieb Welziche Mittel⸗Froͤhnergut Nro. 52. 
gerichtlich taxirt auf 2245 Rthlr. ſoll auf Antrag eines 
Realglaͤubigers im Wege nothwendiger Subhaſtation vet“ 
kauft werden. 


tember und den 25ſten November c. von welchen 


Wenn nun zu dieſem Behuf drei Lic“ 
tations⸗Termine auf den 22ſten Juli, den 23ſten Ser- 


Der Zuſchlag 


Letzterer peremtoriſch iſt, im e zu Dittmannsdorf 


Y L , > — 


angeſetzt worden, fo werden dazu zahlunasfahige Kaufs 
luſtige mit dem Bemerken vorgeladen, daß der Meiſt⸗ 
und Beſtbietende den Zuſchlag zu gewaͤrtigen hat, wenn 
nicht geſetzliche Anſtaͤnde obwelten. 

Waldenburg den 19ten April 1833. 


Das Gerichts⸗Amt der Herrſchaft Königsberg, _ 


Ae ti d ne a N 
Den Tten d. M. Vormittags von 9 Uhr und Nach⸗ 
mittags von 2 Uhr ſollen in dem Haufe No. 89 Ohlauer⸗ 
Straße, die zum Nachlaß des Schneidermeiſter Findeis 


gehoͤrigen Effekten, beſt-hend in Zinn, Kupfer, Leinen⸗ 


zeug, Betten, Kleidungsſtuͤcken, Meubles, Hausgeraͤth 


und mancherlei andere Sachen zum Gebrauch, an den 
Meiſtbietenden verſteigert werden. 

Breslau den 1. Mai 1833. EN 

: Mannig, Auctions-Commiſſarius. 


An deen 
Am 13ten d. M. Vormittags von 9 Wir und Nach⸗ 
mittags von 2 Uhr ſollen im Auctionsgelaſſe Nro. 49. 


am Naſchmarkte, verſchiedene Effekten, namentlich: Lei⸗ 


nenzeug, Betten, Kleidungsſtuͤcke, Meubles und Haus, 
geraͤth, an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 
b Mannig, Auͤctions⸗Commiſſarius. 


le t n. re 
Am 14ten d. M. Vorm. um 10 Uhr, follen in dem 
Hauſe No. 8. Nikolaiſtraße, drei halb und ganz zu 
deckende Chaiſen, ein Staats Wagen und einige Meubles 
an den Meiſtbietenden verſteigert werden. f 
Breslau den 5. Mai 1833. 5 
Mannig, Auctions⸗Commiſſarius. 


— — 


b CVVT N 
Sonnabend den 18ten Mai d. J. Nachmittag um 
2 Uhr werde ich im Hauſe des Coff tier Herrn Urban 
hieſelbſt: einen Preuß. Eimer Rum, fünf Centner 
Goskeer Glatte und 31 Eentner engliſchen Palent⸗Schroot 
gegen gleich baare Zahlung an den Beſtbietenden vers 


ſteigern und lade Kaufluſtige dazu ein. 


Frankenſtein den lſten Mai 1833. 6 
Vigore Commissionis des Koͤnigl, Lande und 


Stadt, Gerichts hieſelbſt. Kammler. 


Ai e e e e Arar f 
Der Stadthraͤuer Tran kerſche, aus Gold- und Sil 
berwerk, Uhren, Porzellain, Glaͤſern, Zinn, Kupfer, 
Meſſing, Blech, Leinenzeug und Betten, Waͤſche, Meu⸗ 
bles und Kleidungsstücken beſtehende Nachlaß, ſoll in 
termino den 28ſten Mai e. von Vormittags 8 bis 


Nachmittags 6 Uhr in dem Hauſe des Coffetiers Urban 


hieſelbſt, gegen gleich baare Zahlung an den Beſtbieten⸗ 
den verkauft werden, wozu Kaufluſtige einladet. 
Frankenſtein den Zten Mai 1833. 5 
Vigore Commissionis des Koͤnigl. Land und 
Stadt-Gerichts hierſelbſt. KRammler. 


\ 


\ 


’ 
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Silber - Auction. 

Dienstag den 7ten Vormittag ı0 Uhr, 
werde ich Albrechts-Strasse No. 22. zwei. 
Stiegen hoch, einiges modernes Silberge- 
schirr, nämlich Coffee-, Thee-, Sahnkan- 
nen, Leuchter u, s. W. gegen gleich baare 
Zahlung versteigern. 

Pfeiffer, Auctions-Commiss, 
Auctröous- Anzeige. 

Donnerstag den gten.Vormilt. von g Uhr 
an, werde ich Blücherplatz No. 14. eine 
Stiege hoch, gute und ordinaire reinliche 
Meubeln und mancherlei andere Sachen, 
gegen baare Zahlung versteigern, 

ö P eiffer, Auctions- Commiss. 
Bücher- Auction. 

Das Verzeichniss einer Sammlung grösten- 
theils philologischer, desgleichen der, von 

en Herren Berzten Hofrath Hintze 
in Waldenburg und Jähne in Landeshut, 


nachgelassenen mediz, Bücher, welche den 


2osten. May u. f. Tage, versteigert wer- 
den, wird auf meinem Comptoir Albrechts- 
Strasse No. 22. ausgegeben. 

Pfeiffer, Auctions-Commiss. 


. Zu verpachten. 755 
Ich bin willens mein Gut in Domslau, die Waruſche 
genannt, zu Term. Johanny zu verpachten; Pachtluſtige 
koͤnnen ſich im Termine den 28ſten Mai bei mir ein⸗ 
finden. Sta tos kh 
Verkauf eines Gutes; 
Daſſelbe iſt im Gebirge hoͤchſt re mantiſch 
ganz eben und horizontal gelegen, hat 600 
Mol gen Flaͤchenraum, guten Boden, vortreff⸗ 
liche Gebaͤude, gegen 1000 Kthlr. verſchiedene 
Revenuͤ n und ein herrſchaftliches Wohnhaus. 
Preis 17,000 Athlr. Diesfaͤllige poftfieie un⸗ 
fragen werden zur Beförderung unter Adreſſe 
H. G. Taſchenſtraße No. 12 angenommen und 
beſorgt. RER j 
Fe Haus Vertauf. 
Frau Oberamtmann Foͤlkel wuͤnſcht, durch Famir 
lien: Berhäfen.fe veranlaßt, die Veräußerung ihres am 
Ringe und Dluͤcherplatz ub No. 11. belegenen Hau; 
ſes an einen ſoliden Käufer. Die naͤhern Bedingungen 
find bei mir zu erfragen, auch liegt in meinem Ge: 
ſchaͤfts Zimmer der Anſchlag des Hauſes zur beliebigen 
Einſicht vor. Breslau den Aten Mai 1833. 
Der Juſtiz Commiſſarius, Ober; La des⸗Gerichts⸗ 
Aſſ.ſſor Schulze, Ring No. 60. wohnhaft. 
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Verkauf eines Dominial⸗ Gutes. 
Das dem unterzeichneten Fleiſchermittel gehörige‘ Do⸗ 
minial⸗Gut Kuͤhnhaide, 2 Meile von Frankenſtein, 
Silberberg und Wartha gelegen, welches 101 Morgen 
10 ORuth. Ackerland, 156 Morgen 127 QR. Wie⸗ 
“fen, 223 Morgen 97 OR. Wald, 1 Morg. 185 QR. 
Gräben, 6 Morg. 170 QR. Wege lu. Trieb, 
15 QR. Hof und Garten⸗Flaͤche in ſich faßt, ſteht aus 
freier Hand zu verkaufen. Wir haben dazu einen Ter⸗ 
min auf den Zten Juni d. J. in Frankenſtein anbe⸗ 
raumt und erſuchen Kaufluſtige, ſich gehörig legitimirt 
einzufinden. Auch koͤnnnen die Verkaufs, Bedingungen 
noch vor dem Termine bei dem Mittels Aelteſten 
Schrom senior eingeſehen werden, welcher die Kauf⸗ 
luſtigen auf Verlangen auch von der Lage und den 
Grenzen des Gutes in genaue Kenntniß ſetzen wird. 
Frankenſtein den 2ten Mai 1833. 
0 Das Fleiſchermittel. 

8 Guts Verkauf. 

Das Rittergut Werſingave iſt wegen hohen Al; 
ters des Beſitzers zu verkaufen, und es werden Kauf⸗ 
luſtige anhero eingeladen, wo fie über alles wahre Aus⸗ 
kunft und billigen Abſchluß gewärtigen koͤnnen. 
Werſingave bei Stroppen den sten Mai 1833. 

f BET: Reiner t. 


„ r d e wo ; ; 
>> Ländliche Beſitzungen jeder Art und Größe kann ich 
Kaufluſtigen zu jeder Zeit zum Kaufe unter zeitgemaͤßen 
Bedingungen nachweiſen. Re; ; 

Pachten ſuche ich für cautionsfaͤhige Paͤchter. N 
Fur Erbschaften, fühere Hypotheken und andere For 
derungen habe ich ſtets Kaͤufek. NS 

Ernſt Wallenberg. Negociant, 

Ohlauer⸗Straße Nro. 58. wohnhaft. 

FPFPFFFFFFF—— 
Schaaf vieh Ver kauf 

Auf der Herrſchaft Scharffeneck bei New A 
rode ſtehen eine Menge veredelte, einſchuͤrige, ges A 
ſunde und zur Zucht taugliche Mutterſchaafe und N 
Schoͤpſe zum Verkauf und wollen ſich Kaufliebha, A 
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See Cc 
Ley] 


N ſelbſt melden. a ö 
8 CTT 
7 Verkaufs Anzeige. 
Bei dem Dominio Schlanz ſtehen 56 Stuͤck mit 
Koͤrnern gemaͤſtete Schoͤpſe zu verkaufen. 
Schaafvieh⸗ Verkauf. 
Hundert Stuͤck geſunde feinwollige Schaafmuttern 
ſtehen bei dem Dom. Poln. Wuͤrbitz bei Conſtadt, 
zum Verkauf. 


. = — 
5 Re Kaup:.Befud. 75 
Eine vor ugswefe leichte (wenn auch ſchon gebrauchte) 
und gedeckte Droſchke, ſucht im Auftrage, der Sattler⸗ 


meiſter Erpff hieseloſ. 


2 Morg. 


--- 8.9888 SS 


* 
bei dem Wirthſchafts- Amtmann Tietze du N 
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; An z e i 8 e. 5 60 
Sehr ſchoͤnen rothen und weißen Kleeſaamen, & 
fo wie achten Rigger Leinſaamen verkauft ſehr © 
billig die Handlung des L. Ro ch e for t. 4 
Side den 30, Abit 18333. 8 
FCC 


Leinſaamen neuer 1832er, fo wie gut geruhter 
und gepflegter 183 ler in allen Sorten ſchoͤn und billig 
be!: Ph. Behm & Fiddechow, 

= 8 Karlsſtraße No. 45. 

5 . Kauf Geſu ch. 

Ein eiſerner Ofen wird zu kaufen verlangt, vor 
Oderthore Roſenthalerſtraße No. 4. 


. ̃ . 
Kalk An dei g en a 
Friſch mit Holz gebrannter Kalk iſt in meiner Bleu 
nerei vor dem Ohlauer-Thor am Weidendamm, ſo wie 
in der Niederlage in meinem Hauſe Nro. 7. auf dem 
Univerſitaͤts⸗Platz, pro Tonne 1 Rthlr. 15 Sgr. und 
der Preuß. Scheffel fuͤr 16 Sgr. zu jeder Zeit zu haben. 
Breslau den 29ſten April 1888. 
J. D. Siet va u ß. 
BEER 
Mode⸗Waaren⸗Anzeige. e 
Da ich durch perſoͤnliche vortheilhafte Einkäufe 
auf der Leipziger Meile wie durch directe Bezie⸗ 
hungen aus England und Frankreich mein 
Mod e⸗Waaren Lager auf das reichhaltigſte 
und ſorgfaͤltigſte mit den neueſten Artikeln 3 
im Gebiete der Mode vermehrt habe, ſo erlaube 
ich mir ſolche in der bekannten großen Aus⸗ f 
wahl unter Verſicherung ganz beſonders bil 
liger Preiſe hiermit ganz ergebenſt zu empfehlen. 
Breslau den 4. Mai 1833. > { 
Salomon Prager jun. 
Naſchmarkt No. 49. 
aa a: S b ER 
Mineral: Brunnen 
5 von 1833er Füllung. 5 
Von diesjähriger Fuͤllung habe bereits erhalten: MU 
rienbader Kreuzbrunnen, Eger⸗Franzens⸗Brunn, f 
Sprudel u. Salzquelle, Saidſchitzer und Pillnauel its 
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dem 


= 


885 


3.28, 8 J 


> 


as t 


terwaffer, Selter, Reinertzer und Ober⸗Salzbrunt: 
Saͤmmtliche Brunnen find bei dem heiterſten Wetter 


gefuͤllt, daher als beſonders kraͤftig zu empfehlen. 
W. Neumann, 


in drei Mohren am Blücher⸗Platz. 


zu 


ö A 
Shawls, Kripp, 
werden auf's Beſte 


n ; e i g W Seh 
wollene Tücher, Merino⸗ Kleider, 
gewaſchen und gepreßt bei 
Louiſe Schmottern, 
Weißgerbergaſſe No. 50. im erſten Stock. 


Zweit Beilage 


J 
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Zweite Beilage zu No. 105 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
„„ e e , 


Akt wa ee k. 

Durch das mir gewordene Vertrauen, die erledigte 
Brunnen- und Bade-Arzt-Stelle in dem berühmten 
alten Kurorte Altwaſſer zu uͤbernehmen, fuͤhle ich mich 
bewogen hiedurch anzuze-jen, daß dieſer Ort feine Mir 
neral-Baͤder und Zointbruunen den 20ſten Mai o. 
oͤffnen wird. EN 7 5 

Da ich bereits in den früheren Jahren die berühmter 


ſten Bade- und Brunnen Herter Deutſchlands befucht 


und in einem Zeitraum von 18 Jahren ſtets viele Bar 
tienten in allen Ständen und in allen Verhaͤltniſſen 
behandelt habe, fo eile ich meiner kuͤnftigen Wirkungs; 
ſphaͤre mit beſonderer Vorliebe entgegen, zumal alle 
Patienten, welche ich binnen 10 Jahren nach Altwaſſer 
ſandte, immer geſund zuruͤckkehrten. \ 

baͤude in den Stand geſetzt worden, mehr Kranke dort 
aufzunehmen, und die jetzige Herrſchaft bietet Alles auf 
um nützliche Verbeſſerungen und wirkliche Verſchoͤnerun⸗ 
gen anzubringen. Selbſt ein großes anſehnliches Bade⸗ 
haus ſoll noch zu Johanny das ſehr gefühlte Beduͤrf⸗ 
niß abhelfen und wird zugleich eine neue Zierde des 
Kurortes abgeben. 8 en 


Altwaſſers Heiltcäfte-find ſeit 2 Jahrhunderten mehr 
oder weniger bekannt und offenbaren ſich durch die 


Wirkungen, 
len darbietet. i 
Fuͤr Kranke, welche keinen Arzt in der Nähe haben 
dem ſie gaͤnzliches Vertrauen in der Berathung des in— 


welche die göttliche Natur in ihren Quel⸗ 


dieirten Kur Ortes ſchenken, habe ich noch die Wirkun⸗ 


gen von Altwaſſer nach Hufelands Empfehlung hier 
angegeben: Sie find namlich bei allen Krankheiten der 
Schwäche, beſonders der Nerven Leiden und Unterleibs⸗ 
Beſchwerden aus dieſer Urſache, bei Haͤmorrhoidal⸗Uebeln 
und wirklichen Krankheiten, Schwäche des Gebärmutter; 
Syſtems, Schleim Fluͤſſen, Mutterblurftuß, 
zum Abortiren, auch zur Nachkur nach dem Gebrauch 
anderer Bäder ein treffliches Heilmittel und empfehlen 
ſich noch in der Nachkur der Sicht. 5 8 
Damit die Benutzung der daſelbſt werf iedenarti 
vorkommenden Quellen moͤglichſt 1 5 fach gen dee 
ſind in dieſem. Jahre auch die chemiſchen Pruͤfungen 
ihrer Beſtandtheile wiederholt durch den Herrn Prof, 
Dr. Fiſcher vorgenommen worden. 
Trachenberg den Zten Mai 1833. 


Brunnen, und Badearzt zu Altwaſſer. 


N 


Neigung. 


ö Literariſche Anzeige. EL, 
Bei uns iſt erſchienen und bei G. P. Aderholz 
in Breslau (Ring- und Kräaͤnzelmarkt⸗Ecke) zu be 
kommen: 5 o 
N "Ueber er i 
Maschinen- und Fabrikwesen 
| von Charles Babbage, ae 
aus dem Englischen deutsch bearbeitet von Hrn. 
Dr. Friedenberg, mit einer Vorrede des Hrn. 
Director Kloden und mit vielen Originalbei- 
trägen, zugeeignet dem wirklichen geheimen. 
Ober-Finanzrathe Hrn. Beuth. Velin und Ti- 
telzkpfr. eleg. brosch. 2 Rthir. 
Dieſes Werk” enthält die gruͤndlichſten und neueſten 


eh Erfahrungen über den Gegenſtand, welchen der Titel 
Seit einigen Jahren iſt dieſer Ort durch neue Ger‘ 


nennt. — Die erſte Auflage des Originals war im 


England im Sommer 1832 binnen 2 Monaten ver 


griffen und unſere deutſche Bearbeitung iſt nach der 
zweiten, ſehr vermehrten Auflage des Ori 
ginals angefertigt. : Sn 
Jedem Techniker, jedem Staatsmann, jedem Gebilde: 
ten, der ſich fuͤr das Wohl der Menſchheit intereſſirt, 


ja jedem Fabrikanten und Handwerker iſt dies Werk 


von hoͤchſtem Intereſſe, denn es zeigt nicht nur die 
Fortſchritte des Maſchinen- und Fabrikweſens, ſondern 
auch deſſen Einfluß auf die Menſchheit, auf den Staat, 
auf die einzelnen Klaſſen, auf Fabrikünternehmer, Ar⸗ 


beiter und Konſumenten. . 
2 Stuhrſche Buchhandlung in Berlin. 


5 Aufforderung. 
Im Auſtrage Sr, Durchlaucht des Prinzen Wilhelm 
Radziwill fordere ich hierdurch alle diejenigen, welche 
noch Forderungen an Hochdieſelben zu machen haben 
auf, fich gefaͤlligſt bis zum 15ten d. M. deßhalb ſchrift⸗ 
lich an mich zu wenden. ; 5 
Breslau den Zten Mai 1833. 8 - 
von Bentivegni, 5 
Prem. Lieutenant im Alten Infanterie Regiment, 
Friedrich⸗Wilhelmſtraße No. 24. 
„ An z e i g e. 88 
Da ich meine Beduͤrfniſſe alle gleich baar bezahle, Yo 
erſuche ich Jedermann, an Niemand irgend etwas ohne 
Bezahlung auf meinen Namen verabfolgen zu laſſen. 
Sollte jedoch Jemand eine Forderung an mich zu ha⸗ 


5 ben vermeinen, fo bitte ich, mich im Verlauf von 
8 DR R ee 0 0 
Königl. Phyſikus des Waldenburger Kreiſes, 


14 Tagen davon zu unterrichten. 
Breslau den Zten Mai 183. i 
d ie G. A, Capra n o, 


noch im Nüdfkande find, 


3 


ee e ene: 
Alle diejenigen, welche an den Nachlaß des hier ver⸗ 
ſtorbenen Kaufmannes, Herrn Mathaͤus Friedländer 
irgend einen Anſpruch zu haben vermeinen, fordern wir 
hiermit auf, ſich binnen 4 Wochen, bis wohin die 
Theilung des Nachlaſſes erfolgen ſoll, bei uns zu mel⸗ 
den, und ihre Befriedigung zu gewaͤrtigen. Gleichzei⸗ 
tig erſuchen wir auch alle, die an gedachten Erblaſſer 
binnen eben dieſer Zeit Zah⸗ 
lung zu leiſten, da wir ſonſt gegen die Saͤumigen den 
Weg des Rechtens einſchlagen muͤßten. E 
Kupp den Zten Mai 1833. 
Louis Milch in Breslau, C. B. 
N als Teſtaments⸗Exekutoren. 


’ Wichtige Anzeige 
die neue Schnell⸗Eſſig- Fabrikation betreffend. 
Man erzielt mittelſt dieſer Schnell-Eſſig Fabrikations⸗ 
Methode, aus wohlfeilen Subſtanzen, die uͤberall zu 
haben ſind, ſofort einen reinen, klaren, haltbaren und 
dem franzöſiſchen Weineſſig gleichkommenden kuͤnſtlichen 
Weineſſig zu jeder beliebigen Stärke anzufertigen. Das 
Honorar if 3 Nthlr. fuͤr die vollſtaͤndige Mittheilung. 
Briefe mit Beifuͤgung des Honorars werden franco 
erbeten. Berlin den 26ſten April 1833. f 


5 


L. Schmogrow, Weineſſig- Fabrikant, 
2 Linden⸗Straße No. 105. 


i Etabliſſements Anzeige. 

Ich beehre mich hierdurch ergebenſt anzuzeigen, daß 
ich mit dem bereits im Monat März a. c. am hieſigen 
Orte begruͤndeten 8 

Commiſſions⸗ und Speditions Geſchaͤſt 
nun auch noch eine DE 
Specerei⸗, Farbewaaren⸗, Tabak und 
RE  Wein:Handlung : 
verbunden habe. — Hinreichend geſammelte Erfahrun⸗ 
gen, von regem Eifer unterſtuͤtzt, werden mich in den 
Stand ſetzen, jeden mir in erſteren Branchen zukom⸗ 
menden Auftrag zur vollkommenen Zufriedenheit meiner 
GeſchaͤftsFreunde ausführen zu koͤnnen. — Das Laager 
meines neu errichteten Geſchaͤfts empfehle ich einem 
geehrten Publienm mit der Verſicherung: daß ich durch 
ſtrenge 
und denſelben angemeſſene billige Preiſe unausgeſetzt 
bemüht ſeyn werde, mir das Vertrauen meiner reſpecti⸗ 
ven Abnehmer zu erwerben. 5 : 

Oppeln im Mai 1833. 

a ; Moritz Gut ſch. 
Waſchblau⸗Tinetur. 

Von dieſem hoͤchſt concentrirten und gereinigten In⸗ 
digo⸗Extract ſind wenige Tropfen hinreichend, eine Par⸗ 
thie feiner Waͤſche zu blauen, wir offeriren ſolche 


is Kiſte 24 Sgr., enthaltend 24 Stuͤck 6löthige Fla⸗ 


hen, in ſteinernen Krucken pr. Pfd. 3 Sgr. 
Me vius & Comp. in Breslau. 


kenden Vertrauens wuͤrdig zu zeigen. 


Rechtlichkeit vorzuͤgliche Qualität der Waaren 


Neues Handlungs⸗Etabliſſement. 

Einem hohen Adel und hochzuverehrendem Publikum 
beehre ich mich, in Bezug auf meine frühere Bekannt - 
machung vom 22ſten April, hierdurch ergebenft anzuzei⸗ 
gen, daß ich an heutigem Tage eine Modes und Aug 
ſchnitt⸗Waaren⸗Handlung in dem Hauſe des Kaufmann 
Herrn Elbel, Naſchmarkt No. 42%, erſte Etage, 
errichtet habe. Indem ich mich bei Eroͤffnung dieſes 
Geſchaͤftes dem geneigten Wohlwollen aller derer, die 
durch ihren guͤtigen Beſuch und durch weitere Empfeh⸗ 
lung zu dem Emporkommen meiner Handlung beizutra⸗ 


\ gen geſonnen ſeyn follten, augs.egentlichft- empfehle, ver’ 
Oelsner in Oels, } 


ſpreche ich, ſtets durch Waaren von ausgezeichneter Güte, 
den moͤglichſt billigſten Preiſen, fo wie durch prompte 
und wahrhaft reelle Bedienung, mich des mir zu ſchen⸗ 
Bei meiner Ruͤck⸗ 
kehr von der Leipziger Meſſe nur mit einem ganz neuen 
und aufs Vollſtaͤndigſte aſſortirten, alle Gegenſtaͤnde des 
Luxus und der Mode enthaltenden WaarensLager ver 
ſehen, und mit den erſten Handlungshaͤuſern und Fa⸗ 
brüken des In⸗ und Auslandes in ſteter direkter Ver 
bindung, bin ich in den Stand geſetzt, meinen geehrten 
Kunden alle moͤglichen Vortheile beim Einkaufe zu 9 
währen, und wird es mein eifrigſtes Beſtreben ſeyn, 
den Wuͤnſchen Aller, die mich mit ihrem guͤtigen Ber 
trauen beehren, moͤglichſt zu genügen. 
Breslau den Zten Mai 1833. 
i Moritz Sachs. 


Alter Carotten Dunkerque D 
in 1 Pfund Flaſchen, das Pfund à 10 Sgr., aus der 
Fabrik der Herren 1 i 

Carl Heinr. Ulrici et Comp. in Berlin. 

Dieſer hoͤchſt preiswürdige. Schnupftaback iſt ganz beſau 
ders wegen ſeiner ſehr angenehmen Säure zu empfehlen 
und zu haben bei 


Eduard Worthmann, 
Schmiedebrücke No, 51 im weißen Haufe 
F 
4 Wollzuͤchen ; Leinewand, 4 
empfehlen zu billigen Preiſen ö 4. 
. Julius Jager & Comp. 
5 * Ohlauerſtraße No. 4. 7 
6588248 35 848.3 5-24.84, C. G48... 
5 Bis Medio Mai wird eintreffen: 
der Ste große Transport von dem mit vielem Beifall 
anerkannt guten Hollaͤndiſchen Canaſter das Maͤnnchen 
auf dem Toͤnnchen à 10 Sgr. und Schiffs Canaſtet 
A 12 Sgr. d. Pfd. ne 2 1775 
Und zwar nach vorangegangenen Berichten meine 
Herrn Correſpondenten ſoll dieſe Sendung das Er 
plus ultra von gutem Taback ſeyn, daher erlaube ME 
meine reſpectiven Kunden im voraus darauf aufer“ 
am zu machen. x € 
1 5 J. G. Etler, Schmiedebruͤcke No. 49. 


Be 


A n, z 5 
ie und Tücher im 1 195 feinen Geſchmack; 
Die beliebten / breiten Seiden⸗Zeuge in ſchwarz und 

couleurt, und von vorzuͤglicher Qualität, wie auch 
fonft die neueſten Seiden; Stoffe; 

Die neueſten Muſter und Stoffe für Sommerkleider, 
als baumwollene und ſeidene Mouſſelines, 1 1 
Foulards, geglättete Leinewand, / breite, aͤchtfar⸗ 
bige Bengals und bunte Kleider- Cambris; 

Geſtickte Waaren, als: Kragen, Canegus, Roben und 
Ueberroͤcke; 

Fichus, Echarpes; N 

Eine große Auswahl in Sufalkin: ’ 

Die neueften weißen Waaren in fagonnirt und glatt; 

Thibets und Merinos in allen Qualitaͤten und Breiten; 

Die modernſten Maͤntelſtoffe; 

Meubles- und Gardinen s Zeuge; 

Teppiche aller Art; 5 

Fuͤr Herren: die neueſten und feinſten Beinkleiders 


Zeuge, die gentilſten Weſten, neueſten Cravatten 


und Taſchentuͤcher. ; 
Saͤmmtliche Gegenſtaͤnde in reichſter und ſchoͤnſier 
8 Auswahl empfiehlt zur geneigten Abnahme 


bie neue Mode» Waren, Handlung. von 


Moritz Sachs, 
am Ringe No. 42, im Haufe, des Kaufmann 
5 Herrn Elbel, eine Treppe hoch. 


8 Acht engliſche Schaafſcheeren, 
= Trocar für Kinds und Schaafvieh „ abgeſtimmte 8 
e Tyroler Viehglocken, jo wie eiſerne und meſſin, & 
8 gene Thuͤr⸗ und Fenſterbeſchläge empfiehlt zu bil⸗ G 
ligen Preifen 

T. J. Urban, vormals B. F. ee, 8. 

am Ringe No. 58. 

a S eee eee eee eee ee S 85 


Schwarze und graue Filz 
als auch ? 
ſeidne Mertens Räre 
neueſter Bm, empfiehlt: 
Auguſt Seide 
am ._. No. 39. im Tuchgewoͤlbe. 
: Bolt SOEBEN 
15 . Thuͤr⸗ und Klingel Schilder aller Art wer⸗ 
den aufs Dale 105 beſte angefertigt von 
Hubner Sohn, 
Ring- und Kräönzelmark, Ecke Mo. 32. 
eine Stiege hoch. 
MM ⏑πινο⏑ w: N eee 
Lu ſtſchieß en. 

Dienſtag den 7ten Mai findet bei mir ein 
Silberſchießen und Silberausſchieben, ſo wie eine 
gut beſetzte Gartenmuſik ſtatt, wozu ein hochver⸗ 
ehrtes Publikum ergebenſt einladet: 

Riegel, Coffetier zu Nothkretſcham. 
a 


S 


j 


13 : „ 
PP 


88888888888 888888 888885 N 


8 


in dem Eckhauſe Albrechtsſtraße Nro. 24. 


Wagenplaͤtze. 


Einladung. ü 

Bei der bevorſtehenden ſchoͤnen Baum- Bluͤthe @ 
in Oswitz empfehlen ſich der Brauer, Baͤcker 8 
1 und Coffetier auf der Schwedenſchanze zu geneig⸗ G 
tem Beſuche, und verſprechen die beſte Bedienung. & 


Se e ee eee, 4 ieee eee 
Geſuchte Anſtellun g. 5 

Eine Officiantens Wittwe, welche e ge 
bildet, von tadelfreiem Ruf, und moraliſch gutem Cha⸗ 
rakter, wuͤnſcht als Erzieherin oder auch als Geſellſchaf⸗ 
terin mit Beruͤckſichtigung der Haushaltung, in einem 
anftändigen Haufe bald oder zu Johanni anzutreten. — 
Nähere Auskunft ertheilt die Speditions- und Com: 
miſſtons⸗Expedition, Ohlauerſtraße No. 21. 

Geſuch um Unterkommen. 

Ein junger gebildeter militairfreier Jager, welcher 
mehr auf gute Behandlung als auf Honorar ſieht, bit⸗ 
tet um ein baldiges Unterkommen und iſt zu erfragen 
im Verſorgungs⸗Comptoir Albrechts Wee Nro. 10. 
bei e 5 
„ Rei ene ; 

Rittwoch den Sten Mai geht ein leerer Kutſchwagen 
nach Frankfurt a/ O. und Berlin; das Nähere zu erfra⸗ 
gen: Neuſcheſtraße No. 51. bei Aron F: ankfurther. 


i Wohnungen dicht an den Heilquellen 

f Landecks betreffend. 

Beſtellungen auf ſehr ſchoͤne trockene, mit allen 
Bequemlichkeiten verſehene Logis, dicht an den 
Heilquellen Landecks, werden angenommen und aufs 


20 


wohlfeilſte vermiethet bei Huͤbner & Sohn in 


Breslau, Ring- und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke No. 32 eine 5 
Stiege hoch. 

3 u r | 
und bald oder Johanni dieſes Jahres zu beziehen, iſt 
eine Wohnung von 5 Stuben mit allem noͤthigen Ne⸗ 
bengelaß in der dritten Etage des Hauſes No. 10. auf 
der ſogenannten Riemerzeile bei Unterzeichnetem. 5 
R f Thun. 

Zu vermiethen und Michaeli zu beziehen iſt 
die zweite 
Stage, ein bequemes Quartier mit 6 auch mehreren 
Zimmern und Zubehoͤr, mit und ohne Stallung und 

Das Naͤhere allda, oder Ketzerberg 

No. 15. beim Eigenthuͤmer. 85 
Zu ver miet hen 8 
iſt von kommende Michaeli an, der erſte Stock im 
Krugſchen Hauſe No. 22 am großen Ringe, 
Schweidnitzerkeller gegenüber. Das Naͤhere aber in der 
Krugſchen Drogueriehandlung zu erfragen. 5 


Zu ver mie then 
und auf Weihnachten d. J. zu beziehen iſt auf . 
Reuſchen⸗Straße Nro. 50. eine . Sn ; 
mit wie auch ohne Wohnung und e 
Naͤhere daſelbſt beim Wirth. 


dem 


+ 


N 


iſt in dem 


5 Vermiethun g. f 

Drei ſehr gut meubliete Zimmer nebſt Kabinet, ſind 
zuſammen oder auch einzeln, zum naͤchſten Wollmarkt 
zu vermiethen. Naͤheres Paradeplatz No. 11. bei der 
verehelicht geweſene Schultze. RE 

5 Ver miet hung. 

Veranlaßt 
meines Herren Einwohners, wird bei mir der zweite 
Stock, Michaelis oder Weihnachten, beziehbar erledigt, 
fuͤr darauf Reflectirende das Naͤhere daſelbſt, oder bei 

C. Kliche, Reuſcheſtraße No. 12. parterré. 

Zu v erm tet hen 


E ’ 


eine Wohnung im zweiten Stock, beſtehend aus zwei 
Stuben nebſt Küche, Keller und Bodengelaß. 
u vel mie t hen 
und auf Johanni zu beziehen iſt in der Neuſtadt in 
der goldnen Marie im Zten Stock eine Wohnung von 
2 Stuben nebſt Alkove und Zubehör, — 


Bermierthung. 5 5 
Termino Johanni a. c. iſt in No. 12. am Ringe 


ein Zimmer nebſt Cabinett in zweiter und eine aͤhn⸗ 


liche Wohnung in Iter Etage zu vermiethen. 


An gekommene Fremde 


Amzten: In den 3 Bergen: Hr. Baron v. Nichtho⸗ 


fen, von Karlsruhe; Hr. o. Biſſing, Kammerherr, von Beet 
berg. Im Rautenkranz: Hr. v. Koſchenbahr, Major, 
von Lederbdoſe. — In der goldnen Gans; Hr. Geyer, 
Gutsbeſ, von Tſcheſchendorff,. — Im gold. Schwerdt: 
Hr. Ball, Negotiant, von London. — Im 0 
Hr. Jaͤkel, Pastor, von Maliers. — Im blauen Hirſch: 
Hr. Börner, Hoflänger, von Wien. — Im weißen 
Storch: Hr. Steckel, Hr. Stenzel, Hr. Adolphsky, Kauf 
leute, von Kofel; Hr. Blumenreich, Kaufmann, von Gleiwitz; 
Hr. Naumann, Kaufm. von Landeshut; Hr. Kaltenbrunn, 
Kaufm., von Berlin; Hr. Schmiedeck, Kaufm., von Brieg. 
— In der goldnen Krone: Hr. Winter, Kaufmann, 
von Reichenbach; Hr. Reinert, Gutsbeſ., von Wirſingawe. 
— Im Prioat⸗Logis: Herr Kloſe, Partikulier, von 
Strehlen, Hummerei No. 3. 


Am Aten: In der goldnen Gans: Hr. Bruͤgge⸗ 


mann, Bevollmächtigter, von Berlin; Hr. Titze, Referenda⸗ 


V 


durch den Ankauf eines eigenen Hauſes, 


an der Wallſtraße No. 18. gelegenen Hauſe 


gold Zepter: 


ius, von Ratibor“ — Im goldnen Schwerdt: Herr 
Hercher, Kaufmann, von Frankfurt a. O. — Im in 


4 


nen Baum: Hr. Schubart, Steuerrath, von Schweidnitz. 


— Im weißen Adler: i 
lin. — Im Privat⸗Logis: Hr. Bergmann, Steueramts⸗ 


Controlleur, von Strehlen, Karlsſtraße No. x. 


— 


Wechsel-, Geld- und Effecten-Course in Breslau 
a vom 4. Mai 1833. 


Pr. Courant. 


Weehsel- Course. Briefe] Gel 


Amsterdam in Cour. .|2 Mon. | 1452. — 
Hamburg in Bunco , |a Pista | 1517, | -— 

I Ditto 4 . — — 
Ditto 2 Mon- 15053 | — 
London für 1 Ed. Sterl. | 3 Mon 6.2172 — 
Paris für 20:72 2 Mon — — 
Leipzig in Wechs. Zahl. | a Vista | 1035 — 
Diets FAN M. Zahl — — 
Augsburg 2 Mon. 19033 — 
Wien in 20 Xr. 4 Vista — — 
ECC 2 Mon — 1034 
Bern ae one, 4 Pita 99: | — 
Ditto .. 2 Mon — 988 

Geld- Cours e. e 25 
Holänd. Rand- Ducaten 5 968 — 
Kaiserl. Ducaten 96 — 
Friedrichad oůr 1137 — 
Hoi g 1132 — 8 

Polin. Courant — 104 


S Pr. Courant. 

Effecten- Course. S Briefe | Geld 
Staats- Sahuld- Scheine 3 449060 — 
Preuss. Engl. Anleihe von 1818. 4 — — 
Ditto ditto von 1822. 5 — — 
Seehandl. Prüm. -Sch. & 50 Rtl.| — | 542 — 
Gr. Herz. Posener Pfandbr. 4 — 100 

Breslauer Stadt- Obligabionen 43 — 1044 
Ditto Gerechtigkeit ditt . 4 44 945 — 
Schles. Pfandbr. von 1000 Rthl.| 4 10672 — 
Ditto ditto 500 Ktzl. 41063 — 
Ditto dito 100 l 4 — — 
1.Disconto ooo — 5 — 


Getreide- Preis in Courant. (Preuß. Maaß.) Breslau, den 4. Mai 1833. 


ir Hoͤchſter: Mir Niedrigſter: 
Reizen 1 Nhl. 13 Sgr. Pf. — 1 Rtblr. 9 Sgr. 3 Pf. — 1 Athlr. 5 Sgr. 6 Pf. 
Roggen 1 Athlr. Sgr. Pf. — ⸗Rtblr. 29 Sgr. Pf. — Rtblr. 28 Sgr. Pf. 
Gerſte e Rthlr. 24 Sgr. Pf. — ⸗Rthlr. 22 Sgr. 3 Pf. — = Rthlr. 20 Sgr. 6 Pf. 
Hafer „ Rthle, 17 Sgr. 6 Pf. — + Rtble 15 Sgr. 3 Pf. — Kehl. 13 Sgr. Pf. 


Dieſe Zeitung. erſcheint (mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage) täglich „im Verlage der Wilhelm Gottliek 


** 


Ko onſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtämtern zu haben. 
N Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch, 


* 
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Hr. Riehm, Kaufm., von Herz: 


